31. Jahrgang, 


M 17306. 
„Nationale“ Indiscretionen. 


„Als Geſſcken noch nicht verhaftet und die Er⸗ 
zählung von der Fälſchung ſeitens der Freiſinnigen 
noch im Schwange war, da verkündete die „Köln. 
Zeitung“ am Rhein, nachdem ſie kaum 12 Stunden 
vorher jedes Einſchreiten der Behörde für einen 
ſchweren Fehler erklärt hatte, triumphirend der 
ſtaunenden Welt, „daß das Ungewitter, welches 
Fürſt Bismarck über den Käuptern der Um⸗ 
ſtürzler, Hetzer und Störenfriede entfeſſelt habe, 
mit reinigender Kraft auf unſere politiſche 
Atmoſphäre einwirken werde“. 

Die „Umſtürzler“ mußten es ja geweſen ſein, 
nachdem Fürſt Bismarck ſelbſt in feinem Im- 
mediatbericht der Meinung Ausdruck gegeben 
hatte, die Veröffentlichung in der „Rundſchau“ 
ſei erfolgt „im Intereſſe des Umſturzes und des 
inneren Unfriedens“. 

Damit iſt es nun nichts; ein gut conſervativer, 
gut bismarckfreundlicher Mann iſt der Attentäter. 
Das „Ungewilter“ fällt nicht zerſchmetternd nieder 
auf die Schädel der Freiſinnigen; aber wenn auch 
keine reinigende, ſo doch eine erheblich klärende 
Wirkung hat dieſes „ungewitter“ trotzdem ausgeübt. 
Es hat wieder einmal zu Tage gebracht, wo die 
politiſche und moraliſche Geſinnungsloſigkeit ihren 
Platz haben; es hat mit grellen Blitzen wieder 
einmal die Parteien beleuchtet, in deren Schoße 
politiſche Leuchelei wohnt, während die 
Lippen von Königstreue und Monarchen⸗ 
anhänglichkeit überfließen, bei denen oft die Unter⸗ 
würfigkeit gegen den Träger des herrſchenden 
Syſtems die Pietät gegen den Träger der Krone 
in den Hintergrund drängt. die „nationale“ 
Preſſe hat ſich zu Geſtändniſſen, zu Indiscretionen 
verleiten laſſen, die wahrhaft überraſchend und 
erſchreckend ſowie bezeichnend find für das mora- 
liſche Niveau, auf welches, durch jahrelange Liebe- 
dienerei entnerot, dieſe Preſſe herabgeſunken iſt. 
Wahrlich, der Abg. Barth hatte Recht, als er in 
einer Berliner Verſammlung vor einigen Tagen 
empört ausrief: 

„Es zeigt ſich wieder einmal, daß bei uns ein 
großer Theil der Preſſe nicht bloß ſein politiſches, 
ondern 0 moralische Ur geil fir und 


ſich von oben her ſagen laſſen muß, was gut und 
was böſe iſt, 


Parallele ſtellte mit dem berüchtigten Ignatiew, 
Fra Nabbioſo. erboleng 


Novelle von Konrad Telmann. 


1) 


Ehe man von Girgenti aus nordwärts in die 
Kauptdiſtricte der ſicilianiſchen Schwefelminen ge⸗ 
wehrhaftes Geſchlecht, welches trotzig feine Feudal⸗ 
herrſchaft geübt, als die Macht des Adels jahr- 


langt, die dem Inneren der Inſel einen ſo fremd- 
artig-öden Charakter verleihen, führt die in 
großen Kehren langſam berganſtelgende Straße 
noch ſtunbdenlang durch fruchtbares, 
bautes Gelände, das 


thut, ihn den ſpäteren 
empfinden läßt und ihn 
in denen Eicilien durch feine 
rühmt 
war. 
treide, das ſchon im Juni ſchnittreif wird, 
Abhänge ber Hügel find mitSumadh-Anpflanzungen 
bedeckt, 
in langen Guirlanden über den Maisflächen, und 
das flibergraue Laub der Oelbäume ſchattet über 
den Hckerrain. 
ſtädichen an den Bergen, die ſich 
wie eine Heerde um ihren Hirten, 
thümlich 
haben, nimmt der Blick ſonſt ſtundenlang keine 
menſchlichen Behauſungen wahr, bis er plötzlich 
auf dem Kamm eines ſanft abfallenden Hügel⸗ 
rückens, hinter mächtigen, dunkeln Johannisbrod- 
bäumen und Oliven, ein ſtattliches Herrenſchloß 
entdeckt, das aus vergangenen Jahrhunderten 
ſich heraufzurecken ſcheint und die umfangreichen 

| Gebäude in der Runde beherrſcht. 

/ das iſt Schloß Recalcati. Hus der Ferne ge- 

| fehen erſcheint es ſchmucklos und ungegliedert, 
ein roher Quaderbau, eine gewaltige, düſtere, 
drohende Steinmaſſe. Wer aber näher an das⸗ 
ſelbe herantritt, der gewahrt, daß in den ein- 
fachen Maſſen, in den Köhenverhältniſſen der 
Stockwerke und in der Ordnung ſeiner Fenſter auf 
der rieſigen Sacade ein künſtleriſcher Reiz liegt wie 
er nur der Profan-Architectur der Frührenaiſſance 
eigen war. In ſeiner krotzigen Einfachheit ähnelt 
der Palaſt eher einer Burg, und die nur an den 
Kanten geglätteten Quadern ſind ſo regelrecht 
aufeinandergethürmt, daß man unwillkürlich 
daran erinnert wird, wie oft er im Laufe der 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Go 
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feind ſehen oder, 


mohlange- | 
den Augen des von der 
Meeresküste heraufgekommenen Wanderers gut 
Contraſt doppelt ſcharf 
an die Zeiten erinnert, 
Fruchtbarkeit be⸗ 
und die Kornkammer des römiſchen Reiches 
Auf den Feldern wogt mannshohes Ge. 
ie 


die Weinreben ſchwanken früchteſchwer 


Außer ein paar ärmlichen Land⸗ 
eng und dicht, 
um eine alter⸗ 
in der Mitte aufragende Kirche geſchaart 


und Auslandes angenommen. — 
— Die „Danziger 


die ihn als „den Tupus eines ſelbſtgefälligen 
Idealiſten, ebenſo reich an allgemein gehaltenen 
ſchönen Worten und unausgereiften Plänen, als 
unfruchtbar an ſtaatsmännſſchen Gedanken und 
Thaten“ bezeichnete, und wie die unzähligen 
anderen Schmähungen lauten. So leiſtet ſich das 
zuletzt genannte „nationale“ Blatt in ſeiner letzten 
Nummer wieder folgenden „Scherz“: 

„Die deutſchfreiſinnige Partei verſucht es jetzt mit 
einem anderen Wahlkniffe, fie will dem leichtgläubigen 
Bruchtheil der Bevölkerung ein orientaliſches Märchen 
aufbinden, welches etwa folgendermaßen lautet: Als 
die Deutſchen im Franzoſenkriege in zahlreichen 
Schlachten die übermüthigen Gallier aufs Haupt ge- 
ſchlagen hatten, da hafte das ganze deutſche Heer⸗ 
lager, vom König angefangen bis herab zum letzten 
Trofknecht, über all der blutigen Schlachtarbeit ganz 
vergeſſen, daß man doch auch ausgezogen war, um 
das deutſche Reich zu gründen. Schon wollten die 
deutfchen Stämme ihre Roſſe rückwärts wenden und 
zu ihren Zelten zurückkehren, da trat ein Mann auf 
und ſprach: „Ja, Kinder, wir wollten doch eigentlich 
das deutſche Reich gründen!“ Und alle Männer 
ſtaunten über dieſe Weisheit und ſie gründeten alsbald 
das deutſche Reich. Jener weiſe Mann aber, ſo ſchließt 
das Ammenmärchen, wurde ſpäter von Eugen Richter 
heilig geſprochen.“ 

Den frechen Hohn, der hierin weit weniger gegen 
die Freiſinnigen, als vielmehr gegen den ver- 
ſtorbenen Kaiſer liegt, fühlt jeder ſofort heraus. 

Dieſe Preſſe iſt ftigmatifirt für alle Zeiten. Ihre 
„Indiscretionen“ ſollen unvergeſſen bleiben. 

Wahrlich; die Gegner unſeres Vaterlandes ſind 
gegen den todten Kaiſer gerechter wie dieſe Preſſe 
und die Mehrzahl der hinter ihr ſtehenden 
Parteimitglieder. So ſchreibt man der Wiener 
„Pol. Correſp.“ aus Paris: 

„Die bekannt gewordenen Auszüge aus dem 
Tagebuche des Kalſers Friedrich III. haben auch 
in Frankreich große Beachtung gefunden, da man 
aus denſelben entnimmt, daß der damalige 
Kronprinz im Jahre 1870 nicht nur eine hervor- 
ragende militäriſche, ſondern auch eine ebenſo 
bedeutende politiſche Rolle geſpielt hat.“ 

So urtheilen Franzoſen, die gewiß dem Kriegs- 
helden, deſſen kräftige Fauſt ſie gefühlt, der ihren 
Ruhmeskranz entblättert, keine Sympathien ent- 


gegenbrachten. So urtheilen Gegner, richtig und | 
gerecht. Und „nationale“ Unterthanen des Fürſten. t%:ligter 


auf deſſen Sarge die Blumen noch kaum welk 
geworden ſind, bringen es zu Wege, ſo über ihn 
den Stab zu brechen, wie es „Poſt“, „Köln. Ztg.“ 
e tutti quanti gethan — dreieinhalb Monate, nachdem 
ſich die Gruft über dem Edlen geſchloſſen! Als 
Friedrich noch lebte, da hat zwar dieſe Richtung 
der Preſſe auch ſchon recht ſeltſame Proben von 
Königstreue abgelegt. Aber immerhin geſchah es 
in einer gewiſſen discreten Form. Man ſchlug 
auf Mackenzie, um die Kaiſerin zu treffen; man 
agitirte gegen dieſe, die „Engländerin“ und 
meinte den kranken Kaiſer, machte aber wenigſtens 
äußerlih vor der Perſon deſſelben Kalt. Jetzt 
it auch dieſe Rückſicht gefallen und in voller 
Wang tritt die Geſinnung dieſer „Patrioten“ 
zu Tage. 

Kaiſer Friedrich huldigte, das hat ſein Tagebuch 
wieder einmal über allen Zweifeln erhaben hinge⸗ 


ſtellt, liberalen Anſchauungen, ohne ſich, wie dies 


bei ſeiner Stellung natürlich war, irgendwie zu 


einer beſonderen Partei zu bekennen. Das genügt 


dieſen Leuten, die im Liberalismus ihren Zob- 
wie die „Köln. Ztg.“, ihn 
nach Renegatenart um ſo mehr bekämpfen, 
je näher ſie ihm einft geſtanden haben, um jezt, 


Dienſtag, 2. Oktober. 


durch die Poſt bezogen 5 MR. — 


nachdem er im Grabe liegt, alle Rückſichten zu 
vergeſſen und rückſichtslos in dem „ſelbſt⸗ 
gefälligen Ideologen“ den Träger liberaler Ideen 
anzufeinden. 
Ein großer 
geſagt, je älter er werde, 
haſſe er den Liberalismus. Ohne an das 
Sprüchwort zu denken, quod licet Jovi, 
non licet bovi, trotten die Götter niederer 
Ordnung, die in den „nationalen“ Redactionen 
der „Poſt“, „Köln. Zig.“ etc. ihr Weſen treiben, 
jener Maxime nach und begehen in ihrem Un- 
geſchick und Uebereifer Dinge der obenbezeichneten 
Art, die jedem wahren Vaterlandsfreund, jedem, 
dem etwas an deutſchlands Achtung nach Außen 
liegt, wehe thun müſſen. 
riedrich beſaß die Sympathie und Liebe der 
ganzen Welt, deren Vertrauensmann er geworden 
war. Was ſoll die Welt ſagen, wenn ſie ſieht, 
wie man jetzt ſein Andenken pietätlos anzutaſten 
ſucht? Wahrlich, eine ſchwere Verantwortung laſtet 
auf denen, die an einem ſolchen Treiben Theil 
nehmen oder es befördern, wo ſie es hindern 
könnten. 8 f 
Was aber auch geſchehen möge: die Wahrheit 
läßt ſich doch nicht tödten, auch die hiſtoriſche 
Wahrheit nicht, die aus dem kaiſerlichen Tage- 
buche auf eine der wichtigſten Epochen unſerer 
vaterländiſchen Geſchichte und auf die hervor- 
ragendſten, bei der Gründung des neuen deutſchen 
feet betheiligt geweſenen Perſönlichkeiten heraus- 
rahlt. 


Staatsmann der Jetztzeit hat einmal 
um ſo mehr 


Deutſchland. 

Okt. Ueber die geplanten Ver- 
der Marine erfahren wir heute 
ganz zuverläſſig, daß von der mehrfach erwähnten 
befonderen Commiſſion, welche damit befaßt war, 
nur die Grundzüge der geplanten Neuordnungen 
feſtgeſtellt worden ſind. Ueber dieſe allein iſt dem 
Kaifer bereits berichtet worden und die aller- 
höchſte Entſcheidung zunächſt vorbehalten. Iſt dieſe 
get offen, fo wird erſt die eigentliche Arbeit be- 
züglich der Ausführung dieſer Grundzüge in der 
Admiralität zu beginnen haben. Für dieſe Arbeit 
bilden jedoch die Zustimmungen anderer be- 


A Berlin, 1. 
Änderungen in 


Amts und des Reichsſchatzam s, die Vorbedingung. 
Daß die geſetzgebenden Factoren des Reiches 
ſchließlich mit den Plänen befaßt werden müſſen, 
ift ganz ſelbſtverſtändlich. Man fteht alſo bezüglich 
dieſer Angelegenheit noch vor einer umfaſſenden 
Arbeit, und es iſt nicht anzunehmen, daß der 
Reichstag ſchon bei feinem Zuſammentritk ſich 
damit zu beſchäftigen haben wird. Die Organiſation 
der Marine wird jedenfalls Gegenſtand einer be- 
ſonderen Geſetzvorlage werden. 

2 Berlin, 30. Septbr. Der geſtrige Beſchluß 
des Centralverbandes deukſcher Induſtrieller, in 
dem Entwurf der Alters- und Invalidenver⸗ 
ſicherung die Einrichtung einer großen centralen 
Reichsverſicherungsanſtalt in Vorſchlag zu bringen, 
hat keine Ausſicht auf Verwirklichung. Daßz dieſer 
Vorſchlag heute ausführbarer fein würde, als vor 
8 Jahren, als der Reichskanzler dem Reichstage 
den erſten Entwurf des Unfallverſicherungsgeſetzes 
vorlegte, in welchem ſich dieſe bureaukratiſche Un- 
geheuerlichkeit auch ſchon vorfand, iſt nicht anzu- 
nehmen. Wenn der Centralverband deutſcher 
Induſtrieller mit Vorſchlägen dieſer Art an die 
Oeffentlichkeit tritt, ſo beweiſt er damit 
nur, daß er um ausführbare praltiſche 


rtigen 


nntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 
Preis er Quartal 4,50 Mk., 
eitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle aus 


Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 
wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


4, und bei 


1888. 


Vorſchläge betreffend die Geſtaltung der 
Altersverſicherung in Verlegenheit iſt. Es iſt 
denn auch lediglich der Ausdruck dieſer Verlegen 
heit, wenn die Majorität in der geſtrigen DBer- 
ſammlung ſich eventuell mit der im Regierungs- 
entwurf vorgeſchlagenen territorialen Gliederung 
der Altersverſorgung einverſtanden erklärt nur 
unter der Borausſetzung, daß die Grenzen der 
einzelnen Verſicherungsanſtalten mit den ſtaatlichen 
Grenzen zuſammenfallen. Mit dieſer Beſchränkung 
würde alſo für Preußen 3. B. nur eine. einzige 
Derficherungsanftalt zu errichten fein und damit 
auf dem preußiſchen Gebiet dieſelbe Schwierigkeit 
auftreten, derenthalben die Errichtung einer Reichs 
verſicherungsanſtalt aufgegeben worden iſt. Sollder 
Grundſatz einer territorialen Gliederung einen Sinn 
haben, d. h. will man gemeinſame Regelung der 
Alters- und Invalidenverſorgung im Anſchluß an 
die regionalen Berichiebenheiten und unter Be- 
rückſichtigung der Verwaltungsorganiſationen, ſo 
wird man die territorialen Grenzen nicht du weit 
abſtechen dürfen. daß die Befürworter des ur⸗ 
ſprünglichen Regierungsvorſchlages, die Alters- 
verſorgung an die berufsgenoſſenſchaftliche Organi- 
ſation anzuknüpfen, in dem Centralverband in der 
Minorität geblieben find, hat feine guten Gründe. 


Die Berufsgenoſſenſchaften fürchten, und nicht 


| Sunre 1886, 1875 


ganz mit Unrecht, einer fo großartigen Erweite⸗ 
rung ihres Geſchäftskreiſes und der Vertheilung 
der Laſten der Altersverſorgung nach, dem Maß- 
ſtabe der berufsgenoſſenſchaftlichen Intereſſen nicht 
gewachſen zu ſein. Die Sache läge ganz anders, 
wenn die urſprüngliche Abſicht des Reichstages, 
die Berufsgenoſſenſchaften territorial abzugrenzen, 
ſtricte zur Durchführung gekommen wäre. Dann 
würde ſich die Alters- und Invalidenverſorgung 
ohne erhebliche Schwierigkeiten mit dieſer ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Organiſation verbinden laſſen. 
*[Regierungsaſſeſſoren und Referendare. 
Nach dem ſoeben erſchienenen Terminkalender für 
die Verwaltungsbeamten, welcher die Berjonal- 
liften der bei der allgemeinen Staatsverwaltung 
angeſtellten höheren Beamten enthält, iſt die Zahl 
der Regierungsaſſeſſoren ſeit dem vorigen Jahre 
wiederum erheblich geſtiegen. Sie beträgt bei 
allen Regierungen des preußiſchen Staates ins- 
ihre 1886, 187 im Jahre 1885, 171 im Jahre 
1884, 155 im Jahre 1883 und 121 im Jahre 
1882, ſo daß ſeit dem vorigen Jahre eine 
Steigerung um 62 ſtattgefunden hat. Diefe Zu- 
nahme fällt um ſo mehr ins Gewicht, als in 
letzter Zeit, beſonders in Folge der Vermehrung 
der Landrathsftellen, eine größere Zahl von 
Aſſeſſoren angeſtellt iſt. die meiſten Aſſeſſoren 
wurden beſchäftigt bei der Regierung in Marien- 
werder, nämlich 16; dann folgen die Regie- 
rungen in Breslau mit 15, in Stettin und Merſe⸗ 
burg mit 14, in Gumbinnen, Poſen und Schleswig 
mit 13, in Königsberg, Bromberg und Trier mit 
12 Aſſeſſoren u. ſ. w. Die wenigſten Aſſeſſoren 
find bei den Regierungen in Stralſund, Hannover, 
Hildesheim und Stade (4), Aurich (3) und Gieg- 
maringen (1). Abcommandirt ſind im ganzen 
37 Regierungsaſſeſſoren, darunter 26 zur Ver⸗ 
waltung eines Landrathsamtes, 4 zu Miniſterien 
und 3 zum Reichs-Verſicherungsamt. Die Zahl 
der Regierungsreferendare beträgt 366 gegen 
360, 339, 258, 259, 238 und 154 in den Vor- 
jahren bis 1882 zurück. Die Zunahme iſt alſo 
im Vergleich zum vorigen Jahre verſchwindend 
klein, und es dürfte in nächſter Zeit ſogar eine 
NBEISEETETEIUENTEETEFETTETEERE HET UHHERSEHENBERTTRSEEARERRPRITERTEN 


| Zeiten wohl einem feindlichen Anftarm hat Wider⸗ 


ſtand bieten follen. Er gemahnt an das Jahr- 
hundert, in dem er erſtand, und iſt ein getreues 
Symbol deſſelben. Von Anbeginn hauſten in ihm 
die Herzoge Arezzo di Recalcati, ein kriegeriſch⸗ 


hundertelang das Zuſtandekommen eines geord- 
neten Staatsweſens auf der Inſel zu verhindern 
gewußt hatte; bei keinem wichtigen hiſtoriſchen 
Ereigniß, das ſich auf ſicilianiſchem Boden ſeit 
Jahrhunderten abſpielte, hatte einer von den 
Recalcati gefehlt. 

Seit dem Beginn der neuen Aera ſtand das 
Schloß oft jahrelang unbewohnt, kaum daß der 
alte Duca Pilade Krezzo dei Recalcati hier ein 
paar Sommerwochen lang Billeggiatur hielt oder 
im Herbſt mit anderen Eavalleren zur Jagd ein- 
traf; ſonſt feſſelte ihn ein hohes Ehrenamt bei 
Hofe und fein Kang zu geſelligen Zerſtreuungen 
an Rom, an die neue Refidenz des jungen König⸗ 
reiches. Nun war er todt, und ſeinen Sohn und 
Erben, den jungen Herzog Enna, hatte man auf 
dem Stammſitz ſeines Geſchlechtes noch nicht ge⸗ 
ſehen. Seine militäriſche Laufbahn, die er ein- 
geſchlagen, um der Anhänglichkeit des altadeligen 
Kauſes an die neue Herrſcherfamilie einen ſicht⸗ 
baren Ausdruck zu verleihen, hielt ihn fern, und 
die Verwaltung des ausgedehnten Gütercomplexes 
lag in attbewährten Händen. die Leute hatten 
ſich daran gewöhnt, für den Herrn zu arbeiten, 
den ſie nicht kannten, und der ſeine glänzenden 
Revenüen drüben auf dem Feſtlande verzehrte. 
Wer darüber murrte, der that es höchſtens im 
Stillen; die Bewirthſchaftung von Grund und 
Boden, der weit und breit dem Geſchlechte der 
Recalcati zu eigen war, wohin das Kuge auch 
blickte, litt nicht Darunter, ſondern nahm nach wie 
vor ihren geregelten Gang. 

Da wurde es in der Gegend bekannt, daß der 
junge Herzog feinen Abſchied nehmen und im 
Kerbſt, zunächſt beſuchsweiſe, 
feiner Däter kommen wolle. Die Vorbereitungen 
zu ſeinem Empfange waren längſt getroffen. Im 
Innern des Palastes mußten mancherlei Repara⸗ 
turen vorgenommen werden; man mußte die 
hohen Zimmer lüften, die Teppiche auf den von 


auf das Schloß 


bunten Kacheln bedeckten Fußböden befeſtigen, 
und Staub und Moderluft zu den immer ver- 
ſchloſſen geweſenen Fenſtern hinausziehen laſſen. 
Der Kerzog kam nicht allein, ſondern in Begleitung 
einer Anzahl adeliger Genoſſen, die dem Waid⸗ 
werk obliegen wollten, und er hatte den Befehl 
geſandt, daß nicht geſpart werden ſollte, um den 
Palaſt zur Aufnahme vornehmer Gäſte ſtattlich 
und wohnlich herzurichten. 

Der Tag, an dem man die Ankunft des neuen 
Schloßherrn und ſeiner Gäſte erwartete, war ein 
ftiller, kühler, ſonnenloſer Herbitiag. Die Herren 
waren zu Schiffe von Neapel nach Meſſina ge- 
kommen und hatten in gleicher Art ihre Reife 
bis Porto Empedocle, den Hafen von Girgenti, 
fortgeſetzt, wo die feſtlich geſchmückten Wagen 
mit den edelſten Pferden der herzoglichen Ställe 
ihrer harrten, um ſie durch das üppige Gelände, 
das der junge Gebieter von Recalcati ſtolzen Blickes 
als ſein Eigenthum überſchauen durfte, nach dem 
alten Jeudalſchloſſe auf dem Kügelrücken empor⸗ 
zuführen. 

Alle die zahlloſen Arbeiter beiden Geſchlechtes, die 
in Sold und Brod der herzoglichen Guisver- 
verwaltung ſtanden, ſollten, in ſonntäglicher 
Kleidung aufgereiht, im Schloßhofe ihren neuen 
Herrn mit einem brauſenden Evpivaruf empfangen; 
man hatte um deswillen mehrere Stunden früher, 
als ſonſt üblich, Feierabend machen laſſen, und 
es mußte daher auffallen, daß ein junger, groß 
und ftark gewachſener Burſche nicht lange vor 
dem erwarteten Eintreffen der hohen Beſucher 
die Arbeitermohnungen am Fuze des Schloſſes 
in ſeiner gewöhnlichen Werkeltagstracht verließ 
und, als ob nichts Beſonderes am heutigen Tage 
ſich ereignen ſolle, quer über den Schloßhof dem 
Wege zuſchritt, der thalab führte. Sein ſcharf⸗ 


geſchnittenes, dunkelgebräuntes Antlitz mit den 
Braufen, ſchwarzen Haaren, die unter dem 


Rande der pelzbeſetzten Mütze hervorquollen, trug 
einen verſchloſſenen, beinahe finſteren Ausdruck, 
und in den großen ſchwarzen Augen zuckte es 
dann und wann wie ein verrätheriſches Auf⸗ 
blitzen verhaltenen Grolls. Aber ſeine Faltung 
war ruhig, beinahe ſtolz, und ſein Schritt feſt; er 
ſah nicht um ſich, ſondern ging gerade auf ſein 
Wegziel los. 


3 — — — — — — 


Keiner begegnete ihm, alles war drinnen in 
den Wohnungen mit der Anlegung des feſttäg⸗ 
lichen Putzes beſchäftigt. Nur als er dem 
Schloſſe ganz nahe gekommen war, öffnete ſich 
das hohe Portal, ünd an der Seite des alten, 
grauhaarigen Kaſtellans trat ein junges, ſauber 
und zierlich geſchmücktes Mädchen heraus, das 
ſich mit einem Händedruck und ein paar 
warmen Danhesmorten von ſeinem Begleiter ver⸗ 
abſchiedete und dann haſtigen Schrittes die Stufen 
der hohen Sandſteintreppe herabham, während 
der Alte lächelnd droben ſtehen blieb. 

Der Burſche war das Mädchen kaum gewahr 
geworden, als er auf ſeinem Wege innehielt und 
mit verfinſterter Stimme rief: „Benedetta!“ 

Sie hatte ihn nicht geſehen oder nicht ſehen 
wollen, ſondern raſch den Weg eingeſchlagen, der 
fie zu den Taglöhnerhäuſern zurückführte. Jetzt 
wandte ſie ſich aber doch auf ſeinen Ruf hin um, 
ein helles Roth huſchte über ihre Wangen, und 
fie rief: „Ja, ich bin's. Was willſt Du? Wir 
müſſen eilen —“ 

Die Falten auf feiner Sürn zogen ſich noch 
düſterer zuſammen. Er ging auf ſie zu und 
fragte: „Was bedeutet das? Woher kommſt Du?“ 

Seine Stimme klang herriſch, und in feinen 
Augen loderte es drohend auf. Das Mädchen 
verzog trotzig die Lippen. Wie ſie ſo neben ihm 
ſtand, war ſie faſt ſo groß wie er ſelber, dazu 
lannenſchlang gewachſen und von biegſamer, 
graziöſer Geſtalt, die durch die kleidſame Feſttags⸗ 
tracht nur noch vortheilhafter hervorgehoben 
wurde. Ihr Geſicht war von ungewöhnlicher 
Schönheit; die braunen, in ſeltſam⸗ feuchtem 
Schimmer glänzenden Augen, das reiche, in dicken 
Flechten aufgeſteckte Faar von einer Färbung, die 
faft in's Goldige hinüberſpielte, der Kleine, ver⸗ 
führeriſch lächende Mund und ber feine, ovale 
Schnitt des Kopfes vereinigten ſich zu einer 
Gefſammtwirkung von überraſchendem und 
feſſelndem Reiz. Dazu war auch ihre Haltung, 
wie fo oft bei den Siclllanerinnen ſelbſt in den 
unterſten Volksſchichten, eher die einer Fürſtin 
als einer Taglöhnerin, und auf der hohen geraden 
Stirn thronte ein Selbſtbewußtſein, das in der 
Erkenniniß der Macht begründet ſein mochte, 
die ihre Schöntzeit ihr verlieh. (For. folgt.) 
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Abnahme erfolgen, well bekanntlich die Zahl der 
Referendare, die zu gleicher Zeit bei den einzelnen 
Regierungen beſchäftigt werden können, kürzlich 
beſchränkt iſt (auf 210). Die meiſten Referendare 
ſind vorhanden bei den Regierungen in Potsdam 
(30), Frankfurt und Breslau (16), Königsberg, 
Kaſſel und Wiesbaden (15), Merſeburg (14) und 
Hannover (13), die wenigſten bei den Regie- 
rungen in Stralſund und Stade (5), Osnabrück 
(4) und Aurich und Sigmaringen (3). Unter den 
Regierungsaſſeſſoren find 76 (25,0 Procent) und 

unter den Regierungsreferendarien 130 (35,5 
Procent) adelig. 
( luydch will gar keine Colonien.“]! In dem 
Tagebuch des Kaiſers Friedrich findet ſich unter 
dem 7. Februar 1871 verzeichnet: „Friedens- 
bedingungen. Delbrück will nichts von Colonien 
und Kriegsſchiffen hören.“ Moritz Buſch, „Graf 
Bismarck und jeine Leute“, erzählt (Band II., 359) 
von einem Tiſchgeſpräch über die Friedens- 
verhandlungen mit Frankreich. 
er (Graf Bismarck) mit Beziehung auf die Fabel, 
wir trachteten nach dem Beſitz von Pondichern, 
nachdem er andere Gründe für die Ungeſchicktheit 
der Erfindung angeführt hatte: „Ich will auch gar 
keine Colonien. Die find bloß zu Verſorgungs⸗ 
poſten gut. ... Für uns in Deutſchland — dieſe 
Coloniegeſchichte wäre für uns genau ſo wie der 
ſeidene Zobelpeh in polniſchen Adelsfamilien, die 
keine Hemden haben“ — was er dann weiter 
ausführte.“ a 


* [Die Feier des 50jährigen Jubiläums des 
Geheimraths v. Bleichröder] nahm geſtern einen 
glänzenden Verlauf. In den Feſträumen des 
Hauſes hatten ſich die hervorragendſten Vertreter 
der Kaufmannſchaft und der Großindufirie zu- 
ſammengefunden, um dem Zubilar ihre Huldigungen 
darzubringen. Seinen Dank auf die ihm dar- 
gebrachten Glückwünſche brachte der Jubilar ſeinen 
Beamten gegenüber in der Weiſe noch beſonders zum 
Ausdruck, indem er die Mittheilung von einer Stiftung 
machte, welche er zu gunſten feines Geſchäfts⸗ 
perſonals in der Weiſe begründet hat, daß mit 
der Verſicherungs-Geſellſchaft „Nordſtern“ zu 
gunſten eines jeden Angeſtellten eine ſeinen Der- 
hältnifjen entſprechende Verſicherung abgeſchloſſen 
wurde, welche demſelben beim Ausſcheiden aus 
dem Geſchäft reſp. im Todesfall den Kinter⸗ 
0 8 die Auszahlung eines Kapitals gewähr⸗ 
eiſtet. 
* [Engliihe Emin Paſcha⸗Expeditſon.] Das 
Gerücht von einer engliſchen Emin Paſcha⸗ 
Expedition tritt immer beſtimmter auf. Durch 
einen Mr. Edmunds ſoll in Zanzibar bereits eine 
„Leibgarde“ von 750 Eingeborenen im Gebrauche 
des Remington-Gewehres eingeübt werden, und 
man hofit, mit dieſer Truppe unter der Ober- 
leitung des Sir Francis de Winton zu Emin ge⸗ 
langen zu können. 


* [Rohlfs über die oſtafrikaniſche Calamität.] 
In der „Köln. Ztg.“ beſpricht Gerhard Rohlfs die 
prekäre Lage in Deutſchoſtafrika und jagt u. a: 
„Die Aufgabe war zu groß für die oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft, auch glauben wir keineswegs die 
Unruhen in der Untüchtigkeit der deutſchen Be- 
amten der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ſuchen zu 
ſollen. Sie haben doch nun während dreier Jahre 
ihre Poſten zur vollſten Zufriedenheit ausgefüllt. 
Aber die eigentliche Regierung fehlt, es fehlt 
namentlich eine militäriſche Macht, um das Ganze 
halten und ſtützen zu können. 
paar Araber in Quiloa, Lindi, Bagamvno und 
Pangani es gewagt haben, einen Aufftand 

ins Werk zu ſetzen, Europäer zu ermorden, 

wenn in jeder Stadt auch nur 100 gute Truppen 
geweſen wären? Gewiß nicht. Woher ſoll aber 
nun die oſtafrikaniſche Geſellſchaft das Geld her- 
nehmen, um eine Truppenmacht unterhalten zu 
Können? ..... Mit Arabern iſt Civiliſation un- 
verträglich. Das einzige Mittel, um ſich ungeſtört 
des Beſitzes dieſer herrlichen Colonie erfreuen zu 
können, wird der ſein, die paar Tauſend Araber 
fortzuſchaffen, ſie dahin zu ſchaffen, von wo ſie 
gekommen find. Und dies vermag nur das 
prompte Eingreifen der Regierung.“ N 
Ein ſolches Eingreifen der Regierung würde 
aber weit außerhalb des Rahmens liegen, den 
Fürſt Bismarck einſt als Grundlage der deutſchen 

Colonialpolitik bezeichnet hat. 

* [Die Grundfteinlegung für das Reichs- 
gerichtsgebäude] in Leſpzig ſoll nach der „VDoſſ. 
Ztg.“ am 31. Oktober im Beiſein des Königs von 
Sachſen vollzogen werden. 

* Kiel, 29. September. Auch in der Provinz 
Schleswig - Holitein find die Brodpreiſe in ſteter 
Steigerung begriffen. In Kiel betrug der Durch- 
ſchnittspreis für ein Pfund Roggenbrod vor ſechs 
Wochen 6 Pf., vor 14 Tagen 8 Pf., vor 8 Tagen 
8½ Pf., und heute Koftet daſſelbe 9 Pf. Eine 
hiefige größere Bäckerei liefert das Brod noch 

heute für 8 Pf. Ein Pfund Roggenbrod koſtet 
ferner nach den der „Kieler 31g.“ zugehenden 
Nachrichten jetzt in Pinneberg 10,4 Pf., Groß Fliet- 
beck und Kuſum 10 Pf., Ellerbeck 9,5 Pf., Neuſtadt 
9 Pf. u. ſ. w. Mehrere Berichterſtatter melden, 
daß eine weitere Steigerung der Brodpreiſe zu 
erwarten ſteht. 

.* Aus Sachſen, 27. Gep'br., wird der „Frankf. 


31g.“ geſchrieben: Wie aus der ſächſiſchen Ober⸗ 


lauſitz berichtet wird, giebt die Erhöhung der 
Brodpreiſe der Bevölkerung in den ſächſiſch⸗ 
böhmiſchen Grenzdiſtricten Beranlafjung, nunmehr 
in umfangreicherer Weiſe, als es bisher geſchah, 
ihren Bedarf in Böhmen zu decken. Da auch 
Brod bis zum Gewichte von 6 Pfund zollfrei ein- 
geführt werben darf, und ein 6 Pfund ⸗Brod in 
Böhmen 15 bis 20 Pfennige weniger koſtet, als 
dieſſeits der Grenze, ſo wird man es der unbe⸗ 
mittelten Weberbevölkerung der Lauſitz nicht ver- 
denken können, wenn ſie jetzt in umfangreichſter 
Weiſe von jener Zollvergünſtigung Gebrauch 
macht. Bei einer Familie von 4 bis 5 Köpfen 
beträgt die dadurch erzielte Erſparniß wöchentlich 
beinahe eine Mark, und das hat etwas zu be- 
deuten bei dem kargen Verdienſt, mit dem ſich 
die Weber begnügen müſſen. Den ſächſiſchen 
Bäckern wird das freilich nicht recht ſein, zumal 
dieſelben bereits bei Einführung der neuen öſter⸗ 
reichiſchen Zollgeſetzgebung, durch welche ihnen 
der Export nach Böhmen abgeſchnitten wurde, 
arg benachtheiligt worden ſind. Zuerſt verloren 
dieſelben ihre Kunden im Auslande und jetzt auch 
die inländiſchen; in der That recht traurige Folgen 
unjerer modernen Zollgeſetzgebung. 


Italien. 

* [Das Räuberunweſen! hier, ſpeclell auch in 
Gicilien, fo ſchreibt man aus Rom, iſt noch lange 
nicht unterdrückt. Keine Woche vergeht, ohne 
daß nicht auf offener Straße Reiſende angefallen 
und beraubt werden. Der Miniſier des Innern 
hat fih daher genöthigt gefehen, zwei hohe Be⸗ 


„Zuletzt äußerte 


Würden die 


amte nach Giclien zu ſenden, welche Abhilfe 
ſchaffen ſollen. Auch in der Provinz Rom giebt 
es noch ein ziemlich verrufenes Räuberneſt, das 
Städtchen Artena, welches 2000 Einwohner zählt, 
zu deren Ueberwachung ein königliches Polizei⸗ 
Commiſſariat hat errichtet werden müſſen. Der 
dritte Theil der Bewohner ſieht wegen verübter 
gemeiner Verbrechen unter Polizeiaufſicht und 
nicht wenige dort erzogene Leute befinden ſich in 
Zwangsaufenthalt auf entfernten Inſeln. Jüngſt 
find zwiſchen der Eiſenbahnſtation Valmontan und 
dieſem Orte am hellen Tage ein römiſcher Handels- 
herr, namens Campi, Offizier der Reſerve, und 
deſſen Commis, welche auf einem Einſpänner ſich 
nach Artena begeben wollten, von drei vermummten 
Strolchen ihrer Baarſchaft beraubt und ange⸗ 
ſchoſſen worden. den vom Bahnhof herbei- 


geeilten Leuten gelang es nicht, die Räuber einzu- 


holen. Der Handelsherr gab kein Lebenszeichen 
mehr von ſich. Seine Leiche wurde nach Rom 
transportirt. Seinen Commis brachte man nach 
dem Krankenhauſe von Artena. Daraufhin: And 
zahlreiche Carabinieri nach der Gegend abgegangen, 
um nach den Strauchdieben zu fahnden. 


’ Nußland. 00 
Ruſſiſche „Intervention“ in Afghaniſtan.] 
Die Vorgänge in Afghaniſtan beſchäftigen ernſtlich 
die Aufmerkfamkeit der ruſſiſchen Actionspartei. 
In dem Glauben, daß der Aufitand Iſhak Khans 
einen unbefriedigenden Einfluß über die Unter- 
thanen des Zaren in Mittelaſien ausüben und 
gleichzeitig Rußland beträchtliche militäriſche Aus- 
gaben verurſachen dürfte, damit es für alle 
Eventualitäten bereit ſei, iſt dieſe Partei der An- 
ſicht, daß die ruſſiſche Regierung ſich ſchlüſſig 
machen ſollte zu interveniren, im Fall die auf- 
ſtändiſche Bewegung größere Verhältniſſe an- 
ſte wt ſollte. Eine ſolche Intervention, behauptet 

e, 
völlig legitim fein. Die indiſche Regierung halte 
ihre vorgeſchobenen Streitkräfte in großer Nähe 
ihrer afghaniſchen Grenze und Rußland habe 
daher guten Grund und völliges Recht, eine 
Truppenmacht in der Nähe der Provinz Herat 
auf den Beinen zu halten, um materielle Gchadlos- 
haltung zu erlangen, im Falle England eine Be- 
wegung auf der anderen Seite machen ſollte. 

In Reglerungskreiſen herrſchen jedoch viel 
friedlichere Anſchauungen hinſichtlich der Ereigniſſe 
in Afghaniſtan vor, deren Wichtigkeit von der 
ruſſiſchen ſſe wohl übertrieben wird. ; 
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der Danziger Zeitung. 

Berlin, 1. Oktober. Zur Angelegenheit der 
Veröffentlichung des Tagebuchs Kaiſer Friedrichs 
erfahren die „Berliner Polit. Nachrichten“, die- 
ſelbe ſei, nachdem die Berliner Staatsanwaltſchaft 


die erſten eingreifenden Schritte wegen 
der Ermittelung und Feſtnahme des Thäters 
und zur Klarlegung der Strafhandlung 


gethan und dieſe Aufgabe gemeinſam mit 
der Hamburger Staatsanwaltſchaft gelöſt habe, 


behufs weiterer Verfolgung an den Oberreichs⸗ 


anwalt nach Leipzig gegangen. 8 
Berlin, 1. Oktober. (Privat-Telegramm.) Wie 


jetzt bekannt wird, iſt das Tagebuch Kaiſer 
Friedrichs über die Drientreife 1869 ausjugs- 


weiſe ſchon in dem Auguſtheft der Zeitſchrift „Dom 
Fels zum Meer“ veröffentlicht, die Schilderung 
der Schlacht von Königgrätz ſogar ſchon vor 
drei Monaten in der „Darmſtädter Militär-3tg.“, 
was bisher Anſtoß nicht erregte. J 

Berlin, 1. Oktober. der „Reichsanzeiger“ 
publicirt die Verleihung des Schwarzen Adler⸗ 
ordens an die Kaiſerin Auguſta Victoria und 
die Ernennung des Genatspräfidenten beim Reichs- 
gericht Dr. Henrici zum Wirklichen Geheimen Rath 
mit dem Prädicat Excellenz. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: der Ober⸗ 
präſident v. Leipziger iſt zum Stellvertreter des 
Vorſitzenden der Anſiedelungs-Commiſſion für 
Weſtpreußen und Poſen ernannt. 

— Der Wirkl. Geh. Ober-Regierungsrath a. D. 
Hahn, früher als Leiter des literariſchen Bureaus 
des Miniſteriums des Innern der Begründer 
der eingegangenen „Provinzial-Correſpondenz“, 
Vater des conſervativen chriſtlich⸗ſocialen Reichs ⸗ 
tags-KAbgeordneten und Oberverwaltungsgerichts⸗ 
raths Kahn, iſt geſtern geſtorben. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ erklärt in einem 


Berliner Artikel die Vorgänge auf Samoa und 
die Niederlage des von den Deutſchen eingeſetzten 
Königs Tamaſeſe für bedauerlich und fliegt ihren 
Artikel mit folgenden Worten: „Von deutſcher 
Seite war die Regierung Tamaſeſes unterſtützt 


worden, weil ſie die beſten Bürgſchaften für die zum 
Beſten des Handels erforderliche Aufrechterhaltung 
geordneter Zuſtände zu bieten ſchien. Nachdem 
dieſelbe ſich nicht zu behaupten vermocht hat, wird 
abzuwarten ſein, welche Bürgſchaften für den 
gleichen Zweck eine andere Regierung zu geben im 
Stande iſt.“ 

Kamburg, 1. Okt. Der verhaftete Geheimrath 
Dr. Geffcken hatte am Sonntag eine dreiſtündige 
Vernehmung vor dem Oberſtaatsanwalt Dr. Kirſch; 


heute erfolgte die verantwortliche Vernehmung 


vor dem Unterſuchungsrichter. Wegen Geffckens 
Meberführung nach Berlin ſchweben noch Ver- 
handlungen. 

Straßburg, 1. Oktober. Der Geh. Legations- 
rath Dr. Kanſer vom Auswärtigen Amt in Berlin 
it zum Bundesraths - Commiſſar in Elſaßf⸗ 
Lothringen ernannt worden. Er hat mehrere 
Jahre hindurch dem Fichterſtande in Elſaß⸗ 
Lothringen als Rath am Landgericht zu Straßz⸗ 
burg angehört. 

Wien, 1. Oktbr. Zum Empfang des deuiſchen 
Kaisers rücken die Truppen der Garniſon unter 
dem Commando des Feldmarſchall-Lieutenants 
Zambaur aus. Die Ehrencompagnie ſtellt das 
Infanterie-Regiment Wilheim J. Auf Befehl des 
Kaiſers haben während der Anweſenheit des 
deutſchen Kaiſers die Offiziere und Militär- 


würde hinſichtlich des britiſchen Vorgehens 


Telegraphifcher Gpecialbienft. 


beamten etc. in und außer dienſt mit Parade⸗ 


Kopfbedeckung und die Mannſchaften in Parade 
Uniform zu erſcheinen. 

Wien, 1. Oktober. Der Feldmarſchall-Lieutenant 
Baron Appel iſt hier geſtorben. 

Agram, 1. Oktober. In Anweſenheit der Ber- 
treter der Militär- und Civilbehörden hat heute 
die feierliche Eröffnung der deulſchen pro- 
teſtantiſchen Volksſchule ſtattgefunden. 

Paris, 1. Oktober. Die Note Crispis an die 
Pforte, den Suezvertrag betreffend, erregt hier 
große Empörung, da man ſie als ganz gegen 
Frankreich gerichtet anſieht. Beſonders verletzt die 
Stelle, wo es heißt, die Souveränetät der Türkei 
ſei der beſte Schutz der nordafrikaniſchen völker gegen 
diplomatiſche und militäriſche Unternehmungen, 
welche Börſenſpeculationen oder geiſtliche Pro- 
paganda deckten und die Herrſchaft einer eigenen 


Macht über ganz Nordafrika heritellen ſollten; 


ferner die Stelle, wo Erispi ſagt, er werde den 


Suezvertrag nur unterzeichnen, wenn die Pforte 


auch die Gegenden weſtlich von Tripolis, d. h. 
Tuneſien, ausdrücklich als ſolche bezeichne, über 
welche ſie Souveränetätsrechte beanſpruche. Trotz 
der allgemeinen Empörung wird Minifter Goblet 
die nicht an Frankreich ſelbſt gerichtete Note 
vorausſichtlich unbeachtet laſſen. 

London, 1. Okt. Nach den hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Zanzibar vom 29. Sept. ſtarben, 
wie der „Voſſ. 31g.“ gemeldet wird, die Deutſchen 
in Quiloa den Heldentod nach wackerer Vertheidi⸗ 


gung angeſichis des deutſchen Kanonenbootes, 


welches zu ihrer Unterſtützung keine Mannſchaften 
landen konnte, weil Tauſende bewaffneter Ein- 
geborener das Geſtade beſetzt hielten. Die Leichen 
der Deutſchen waren furchtbar verſtümmelt. Das 
engliſche Kanonenboot „Pinguin“ rettete das Leben 
der Deutſchen in Lindi. Die Deutſchen in Mikindani 
entkamen mit genauer Noth, da die Inſurgenten 
Salven in ihr mit Tauſenden von Pfunden 
Schießpulver beladenes Boot feuerten. Die reichen 
anglo-indiſchen Anſiedler in Bagamono flüchteten 
mit ihren Familien und ihrem Vermögen aus 
Furcht vor einer bevorſtehenden Erhebung der 
Küſtenſtämme und langten in Zanzibar an. In 
Bagamono ſoll ein Kampf ſtattgefunden haben, 
wobei einige Deutſche getödtet worden ſeien. 

— fin zwei von einander entlegenen Punkten 
des Londoner Oſtendes wurden in der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag abermals zwei 
Frauen in gräßlicher Weiſe ermordet; allem 
Anſcheine nach von derſelben perſon, welche dle 
früheren Morde in dieſem Staditheile verübt hat. 
Die eine Leiche war furchtbar verſtümmelt. Die 
Opfer find wieder Frauen ſchlechten Rufs. Bon 
dem Thäter fehlt jede Spur. In Whitechapel 
herrſcht eine hochgradige Aufregung. Die Polizei 
iſt völlig rathlos. 


Kopenhagen, 1. Okt. Die Verſammlung Dele- | 
girter der Linken, wozu jeder Wahlkreis drei 


Delegirte entſandte und wozu auch die gegen- 
wärtigen, der Linken angehörigen Reichstags⸗ 
deputirten geladen waren, nahm eine Reſolution 
an, worin die Politin der Verhandlungen an- 
empfohlen wird. 

Kopenhagen, 1. Oktober. Der Reichstag wurde 
ohne Thronrede eröffnet und das bisherige 
Präſidium beider Kammern wiedergewähli. 

Rom, 1. Oktober. der „Fanfulla“ zufolge 
findet die Beleuchtung des Forums zu Ehren 
des Kaiſers Wilhelm am 14. Oktober ſtatt; am 
15. Oktober wird ein Ausflug in die Umgebung 
Roms unternommen, am 16. Oktober Morgens 
erfolgt die Abreiſe nach Neapel, am 18. Oktober, 
früh findet ein Beſuch Pompejis und darauf die 
Rücreife nach Rom ſtatt, wo Abends Concert 
mit einem Fackelzuge auf den Piazza Popolo ver- 
anſtaltet wird. 

Nom, 1. Okt. Der öſterreichiſch⸗ungariſche Ge- 
ſchäftsträger überreichte Abends dem Miniſter⸗ 
präſidenten Crispi die Infignien des ihm von 
dem Kaiſer von Heſterreich verliehenen Groß- 
kreuzes des Stefansordens nebſt einem liebens- 
würdigen Schreiben des Grafen Kalnokn. 

Petersburg, 1. Oktober. Das Kaiſer paar, der 


Thronfolger und Großfürſt Georg ſind geſtern 


in Waldikavkas eingetroffen. 


* [Meitpreuß. botaniſch-zoologiſcher Verein.] 
In nichtöffentlicher Verſammlung erftatteten geſtern 
Hr. Prof. Künzer den Jahresbericht und Hr. 
Walter Kauffmann den Kaſſenbericht. Die Decharge- 
Commiſſion, beſtehend aus den Herren Stadtrath 
Helm und Dr. Schmidt-Cauenburg, beantragte 
Ertheiluug der Decharge, welchem Antrage die Ber⸗ 
ſammlung beitrat. Auf Einladung des Hrn. Probſt 
Preuſchoff wurde als Verſammlungsort für 1889 
Tolkemit einſtimmig gewählt, während für 1890 
Neuſtadt in Ausſicht genommen wurde. Der 
Verein machte ſodann eine Ausfahrt nach Neu- 
fahrwaſſer, wo die Flora der Dünen und der 
Anpflanzungen befichligt wurde, und vereinigte ſich 
um 6 Uhr im Hotel du Nord zu einem Diner. 

* [Dertrauensmänner - Berfammlung.] Am 
Sonntag fand in Dirſchau im Hotel „Kronprinz“ 
eine vertrauliche Beſprechung von Vertrauens- 
männern der nationalliberalen Partei aus Weſt⸗ 
preußen ſtatt, welcher auch mehrere Kerren aus 
Danzig, ſowie Herr Staatsminiſter Kobrecht und 
der Generalſecretär der nationalliberalen Partei 
beiwohnten. Nach der Beſprechung vereinigte man 
ſich dort zu einem gemeinſamen Mahle. 

* [Zucker -Verſchiffungen.] In der Zeit vom 
16. bis 30. September ſind über Neufahrwaſſer 
57 134 3ollceniner Rohzucker verſchifft worden, 
und zwar 30 338 nach England, 13 400 nach 
Holland, — nach Schweden und Dänemark, 13 335 
nach Hamburg. Außerdem wurden nach Inländi- 
ſchen Raffinerien 32 000 Etr. verladen, insgeſammt 
alſo 175 304 Zollcentner. Die Verſchiffungen im 
gleichen Zeitraum v. J. 


ceniner. Der Beſtand an Rohzucer in Neufahr- 


waſſer betrug am 30. September d. J. 74 686 
Zollcentner, am 30. September v. J. 36260 Zoll- 
centner. 

* [Fortbildungsſchule.] Die hieſige Bereins-Fort- 
bildungsſchule, deren Leiſtungen ftets bei Behörden und 
Publikum lebhafte Anerkennung gefunden, eröffnet 
heute Abend in dem ihr eingeräumten Lokal der recht⸗ 
ſtädtiſchen Mittelſchule, Heiligegeiſtgaſſe 111, ihr Winter- 
ſemeſter. Der Unterricht in dieſer Anſtalt umfaßt 
Deuiſch, Rechnen, Mathematik, Schreiben in 3 reſp. 
2 Stufen, ferner freies Hand-, planimetriſches und ge- 
werbliches Fachzeichnen, Phyſik und Chemie, Natur- 
geſchichte, Buchführung und Geſchichte und Geographie; 
er wird an drei Abenden der Woche (Dienſtag, Mitt- 
woch und Donnerſtag) von 7 Uhr ab und Sonntags 
im Zeichnen ertheilt, iſt alſo in eine Zeit gelegt, die 
den jungen Gewerbtreibenden die Theilnahme wohl 
allgemein ermöglicht, zumal der Unterricht völlig un⸗ 
entgeltlich ertheilt wird. Neue Theilnehmer, die Luft 
haben, ihre Kenntniſſe und Fähigkeiten zu befeſtige 
und zu erweitern, werden bis Mitte Oktober noch bee 
Beginn der Unterrichtsſtunden aufgenommen. ; 

* [Schwurgericht.] Die zweite Knklageſache, in 
welcher geſtern die Geſchworenen zu urtheilen hatten, 
war gegen den Arbeiter Felix Anton Kühn aus Polzin 
(Ar. Putzig) wegen Meineides gerichtet. am 7. Mai c. 
wurde in der damaligen Schwurgerichtsſitzung gegen 
den Kofmeiſter Schrock eine Anklage wegen Meineides 
verhandelt, bei welcher der Angeklagte als Kaupt⸗ 
belaſtungszeuge fungirte. Seine Glaubwürdigkeit wurde 
von dem Vertheidiger bemängelt, indem der- 
ſelbe eine Keußerung des Kühn zur Kenntniß 
des Gerichtshofes brachte, in welcher derſelbe geſagt 
hatte, er habe ſchon 99 Mal falſch geſchworen, 
ohne daß es ihm geſchadet habe, und werde 
das auch noch zehn Mal thun. Diefe Aeußerung war 
von mehreren Zeugen gehört worden, welche dieſelbe 
in dem Termine bekundeten. dem Angeklagten, der 
bereits den Zeugeneid geleiſtet hatte, wurden dieſe 
Ausfagen vorgehalten, doch erklärte derſelbe die Aus- 
ſagen der Zeugen ferne und blieb dabei, daß 
er eine ſolche Keußerung niemals gethan habe. Die 
Verhandlung endete damals mit der Freiſprechung des 
Gchrock, während der Angeklagte ſofort verhaftet und 


aus dem Schwurgerichtsſaale wegen Verdachts 
des Meineides direct in das Unterſuchungs⸗ 
gefängniß abgeführt wurde. In dem heutigen 


Termine blieb der Angeklagte dabei, er habe 
die in Rede ſtehende Keußerung nicht gethan, doch die 
Zeugen, der Arbeiter Klaus und das Ehepaar Jähne, 
bekundeten mit voller Beſtimmtheit übereinſtimmend, 
daß Kühn die oben mitgetheilte Keußerung in ihrer 
Gegenwart gemacht habe. Die Geſchworenen konnten 
nicht die Ueberzeugung gewinnen, daß der Angeklagte 
den ihm am 7. Mai auferlegten Eid wiſſentlich falſch 
geleiſtet habe, und nahmen an, daß er nur fahrläſſig 
etwas Falſches bekundet habe, worauf der Angeklagte 
zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt wurde. 

ph. Dirſchau, 1. Oktober. Um die Landtagswahl 
vorzubereiten und die Candidaten der deutſchen Partei 
aufzuftellen, ſollen im Wahlkreiſe Berent-Dirichau- 
Pr. Stargard drei Wählerverſammlungen ſtattfinden, 
und zwar am Montag, den 8. Oktober im hieſigen 
Schützenhauſe, Dienſtag, den 9. Oktober im „Deutſchen 
Haufe” zu Pr. Stargard und Mittwoch, den 10. Oktober 
in Berent. In dieſen Verſammlungen werden die 
bisherigen Abgeordneten Staatsminiſter a. D. Kobrecht 
und Geh. Regierungsrath Engler erſcheinen. 5 

r. Marienburg, 1. Oktbr. Geſtern Abend fand im 
Geſellſchaftshauſe eine Generalverſammlung des deutſch⸗ 
freiſinnigen Wahlvereins ſtatt, in welcher der Ge- 
ſchäfts- und Kaſſenbericht abgeſtattet wurde und Herr Dr. 
Arbeit ſein Amt als 1. Vorſitzender des Vereins definitiv 
niederlegte. Es fand darauf die Neuwahl des Vor- 
ſtandes ſtatt und folgende Kerren wurden gewählt: 
Buchhändler Gieſow erſter Vorſitzender, Buchhalter 
Schneider Stellvertreter deſſelben, Kaufmann Galinger 
Kaſſenführer, J. P. Monath, Rendant Stamm, Kauf: 
mann Stto Hauſchun, VBierverleger Meißler u 
Klempnermeiſter Sperling als Beiliher. Dem Vor⸗ 
ſtande ſteht das Recht zu, ſich für die bevorſtehenden 
Wahlen zu cooptiren. 5 

s. Kus dem Regierungsbezirk Marienwerder ſchreibt 
uns ein Theilnehmer an dem vom Kandelsminiſter an- 
geordneten Curſus für gewerbliches Zeichnen: Zum 
dritten Male wurde in dieſem Jahre ein Zeichencurſus 
für ſolche Lehrer, welche an den Fortbildungsſchulen 
in dieſem Lehrfache unterrichten, unter Leitung 
des Directors der Kandwerkerſchule D. Jeſſen in Berlin 
abgehalten. Zu demſelben waren 120 Lehrer, von 
denen 90 den Provinzen Poſen und Weſtpreußen ange- 
hörten, befohlen. Von dieſen waren eiwa die Kälfte 
ſchon zum zweiten Male in Berlin. Der Curſus wird 
nämlich in zwei Jahren, jedesmal 6 Wochen bei 
48 Stunden wöchentlichem Unterricht, abſolvirt. Dieſe 
Stundenzahl legt den Theilnehmern große Anſtrengung 
auf, da täglich 8 Stunden mit nur 1 Stunde Mittags- 
panſe gearbeitet werden muß. Unterrichtet wird in: 
Ornament-, Zirkel-, Freihand- und Körperzeichnen. 
Aus der Kauptſtadt unſerer Provinz, aus Danzig, war 
diesmal kein Theilnehmer in Berlin anweſend. 

M. Schweiz, 30. Sept. Geſtern Abend fand hier eine 
Verſammlung deutſcher Wähler ſtatt. Es waren etwa 
70 Perſonen, meiſt hieſige, anweſend. Kr. Juſtizrath 
Apel eröffnete die Derjammlung und empfahl die 
Wiederwahl des Landraths Dr. Gerlich. Letzterer 
gab ſodann einen längeren parlamentariſchen Rechen⸗ 
ſchaftsbericht. Fr. Dr. Gerlich bemerkte dabei u. a.: 
Die langjährige Idee der Zuwendung der Grundſteuer 
an die Gemeinden ſei zwar noch nicht verwirklicht, aber 
doch nur eine Frage der Zeit und werde ſich wohl 
realiſiren laſſen. Die gegenwärtige Kandhabung der 
Einſchätzung zur Klaſſen- und Einkommenſtener be⸗ 
zeichnete der Redner als eine unpraktiſche und einer 
weſentlichen Umgeſtaltung bedürftige; die Gelbftein- 
ſchätzung, wie in Sachſen, ſei anzuſtreben. Die Gemerbe- 
ſteuer hält auch Hr. Candrath G. für eine harte, da ſie 
eine zweimalige Beſteuerung der Arbeitskraft involvire. 
Der Erlaß der Lehrerwittwen- und Waiſen - Penfions- 
beiträge hätte zwar nicht ſofort durchgeſetzt werden 
können, ſei jedoch ſo gut wie beſchloſſene Gache und 
werde, wie auch die Einrichtung einer dritten Stufe der 
Dienſtalterszulage der Lehrer, über welche bereits eine 
Reſolution gefaßt worden, jedenfalls zu den erſten Auf- 
gaben der nächſten Landtagsſeſſion gehören. Nach dem 
Vortrage wurde I Berfammlung mit einem Koch auf 
den Kaiſer aejchlöffen. 

* ERS 30. Sept. Das conſervative Wahl⸗ 
comité für den Wahlkreis Gumbinnen - Infterburg 
macht bekannt, daß es für die Landtagswahl die bis- 
herigen Abgeordneten, Landrath Burchard Sum- 
binnen und Amtsrath Hogrefe, wieder aufgeſtellt habe, 
für die Reichstags-Erſatzwahl an Stelle des verſtorbenen 
Oberſtaatsanwalls Garo den Ober-Regierungsrath 
Dodillet Gumbinnen vorſchlage. 


Landwirthſchaftliches. 

* [Deutfche Verſicherungs-Geſellſchaft gegen Froft-, 
Kagel und Roſtſchaden.] Der Verwaltungsrath hat 
in feiner Sitzung vom 22. d. auf Anordnung der hal. 
Staatsregierung den Beſchluß gefaßt, zar Deckung der 
ſich aus dem Abſchluß des Jahres 1887 ergebenden 
Unterbilance und Ausfälle von den vorjährigen Mit- 
gliedern einen zweiten Nachſchuß in Höhe der Vor- 
prämien zu erheben. — Dagegen iſt von den Mitgliedern 
der Hagel und Froft-Abtheilung pro 1888 kein Nach- 
ſchuß einzufordern, während ein ſolcher von den Mit- 
gliedern der Roſt-Abtheilung in der dreifachen Höhe 
der Vorprämie zu zahlen ſein wird, in Folge deſſen 
und der zu geringen Betheiligung die gänzliche Aufgabe 
dieſes Verſicherungszweiges auf Antrag der Direction 
beſchloſſen wurde. 


Vermiſchte Nachrichten. 
* [Die Gratis Annonce. ] Vor einigen Tagen er- 
ſchien in einem Londoner Journale folgende rührende 
Annonce: „Ich bin ſechs Jahre alt und ſehr brav, 


betrugen 103 810 Zoll- trozdem behandeln mich meine Eltern ſchlecht, ſie geben 


nd 


Bekanntmachung. 


mir nichts zu effen, und da ich dies auf die Dauer nicht 
ertragen kann, bitte ich gute Leute, mich anzunehmen.“ 
Unter dieſer Annonce ſtand eine Anmerkung der Re⸗ 
daction, in welcher erzählt wurde, ein kleines Mädchen 
ſei barfuß in's Bureau gekommen und habe die mit 
ungeſchickter Kinderſchrift auf ed Papier ge- 
ſchriebene Annonce gebracht und weinend gebeten, man 
möge dieſe aufnehmen. Auf dieſe kleine Anzeige liefen 
ungefähr ſiebenhundert Anträge ein; es entſtand ein 
förmlicher Wettkampf um das Kind, welches endlich 
der Lady Garmout, einer Hofdame der Königin Victoria, 


zugeſprochen wurde. Wenige Tage ſpäter erſchien die 


Kleine in Sammet und Seide gekleidet in der betreffen⸗ 
den Redaction, zwei livrirte Diener befanden ſich in 
ihrem Gefolge, und ſie dankte in wohlgeſetzter Rede 
für das jo wirkungsvolle Gratis-Inferat. 

* [Eine „„Aunftkennerin‘ beſucht das Atelier eines 
berühmten Hiſtorienmalers und ſieht auf der Staffelei 
ein faſt vollendetes Bild. „Das Bild gefällt mir, Herr 
e Ich könnte mich vielleicht entſchließen, es zu 

aufen.“ 

„Es ſteht zu Ihrer Verfügung, meine Gnädige.“ 

„Was ſtellt es denn vor?“ 

„Die drei Curiatier.“ 

„Und wie theuer iſt es, Herr Profeſſor ?““ 

„Ich denke, fünftaufend Mark.“ 

„Und wenn ich nur zwei Curiatier nehme?“ 

Paris, 29. Sept. Die Weinerte kündigt ſich in der 
Gegend von Bordeaux als überaus günſtig an. Die 
unverhofft warme Temperatur hat während dieſes 
Monats noch Wunder gewirkt, nachdem man noch vor 
wenigen Wochen eine Mißernte erwartet hatte. Wie die 
Trauben jetzt ſtehen, . die Weinleſe quantitativ 
und qualitativ das beſte. In Burgund find die Aus- 
ſichten minder ausgezeichnet, aber noch immer mehr 
verheißend, als man gehofft hatte, und in Güdfrank- 
reich, in der Gegend von Cette, wo ebenfalls viel Wein 
gewonnen wird, verſpricht man ſich Entſchädigung für 
manches böfe Jahr. Nach dem regneriſchen Sommer 
brachte der September eine Sonnenfülle, die noch alles, 
was ſchon verdorben ſchien, gut machte. 


Standesamt, 
Dom 1. Oktober, 

Geburten: Kämmerei - Hauptkaffen - Naffirer Guftav 
Adolf Haack, T. — Hauptmann und Compagnie-Chef 
Axel v. Wödtke, T. — Arbeiter Adolf Kardatzki, T. — 
Schiffſtauer Louis Jaworski, S. — Klempnermeiſter 
Theodor Thiele, T. — Arbeiter Rudolf Schröter, T. — 
Arbeiter Hermann Görgens, S. — Schloſſergeſ. Heinr. 
Klein, S. — Maurergeſelle Carl Dobronski, S. — 
Schloſſergeſ. Alexander Krebs, G. — Maurergeſelle 
Johann Jacob Buſchmann, T. — Unehel.: 1 S. 

Kufgebote: Mufiker Johann Friedrich Wurl und 
Johanna Selma Friederike Tee. — Muſiker Johann 
Ferdinand Lemke und Mathilde Eliſabeth Goldweid. 
— Kaufmann Anaſtaſius Januſch aus Neuſtadt Ober- 
ſchleſien und Adelheid Florentine Clara Feptner von 
hier. — Lieutenant Georg Ferdinand Pianka hier und 
Aue Marie Helene Nickell in Königsberg. — 
Königl. Staatsanwalt Victor Wachtel hier und Gertrud 
Johanna Helene Pohlmann in Graudenz. 

Heirathen: Arbeiter Jacob Rudolf Jeszorsky und 
Luiſe Marie Julianne Wolter. — Schuhmachergeſelle 
Johann Max Semmelroth und Franziska Hedwig Mos⸗ 
kopf. — Kaufmann Georg Paul Kermann Gehrke und 
Roſine Wilhelmine Quednau. — Steinmeßzgeſelle Otto 
Guſtav Bariſch und Maria Luiſe Möller. — Königl. 
Criminal-Schutzmann Heinrich Guſtav Emil Laubſchat 
und Wittwe Marie Adelheid Unruh, geb. Bähr. — 
Deconom Carl Ferdinand Lange und Witwe Eliſe Anna 
Klein, geb. Schurian. — Schuhmachergeſelle Gustav 
Friedrich Finkenftein und Marianne Eliſabeth Roſtowski. 

Todesfälle: G. d. Arb. Friedrich Jacobſen, 4 3. — 


S. d. Arb. Robert Meike, 9 M. — S. d. Arb. Guſtav 


Gpors, 8 W. — S. d. Schuhmachergeſ. Hermann Nath, 
7 MN. — Königl. Navigations- Schuldirectkor Johann 
Carl Friedrich Beyer, 48 3. — Mühlenmeiſter Friedrich 
Wilhelm Schöwe, 8 J. — Frau Eleonore Sophie 
Claus, geb. Böning, 59 3. — T. d. verſtorb. Gteuer- 


Unter Allerh 


Die Lieferung von 498 cbm 
Steinen, 98 ebm feinem Kies, 
45 ebm grobem Kies, 46 cbm 
Lehm und die Anfertigung von 
1300 m Walzarbeiten zu den 
Reparaturen auf der Dansig- 
Berent - Bütower Provinzial. 
Chaufiee von Station 13,5 bis 
346 ſollen in öffentlicher Licita⸗ 
tion vergeben werden. 

Ein Termin ift auf 


Freitag, d. 12. Oetbr., 


vo Mittags 12 Uhr, 
im Vattſchull'ſchen Gaſthauſe zu 
Stangenwalde anbergumt. 

Die Lieferungs- Bedingungen 
werden im Termin bekannt ge- 
macht werden. 

Berent, den 1. October 1888. 


Der Kreisbaumeiſter. 
— Kabel. (2450 
Verlag von A. W. Kufemann 
5 in Danzig, 


Die 


Weihnachtsfeier = 


in der 


Volksschule. 
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satz versehenen Weihnachts- 
liedern. Lehrern und Schülern], 
dargeboten von Otto Büchler. 
Preis mit Notenbeigabe 30 Pfg., 

ohne Notenbeigabe 20 Pig. 9 
Zu beziehen durch alle Buch- 8 
handlungen, sowie von der Ver- 
f lagsbuchhandlung Selbst. 


„pruchgunbe ſei wrund- f 
3 lag’ Deinem Wiſſen. 
Derſelben jet werſt und ſei 

ö eee 


Ber ſeine Mußeſtunden 
bommenden Herbſt und 
Winter in der denkbar nütz⸗ 
lichſten, die Geſammtbildung 
fördernden und zugleich an- 
genehmen Weiſe perwerthen 
will. — der laſſe ſich von 
der Langenſcheidtſchen Ber- 
RE Buchhandlung, Berlin 
SW 11, Halle'ſche Straße 17, 
kommen: den Gratispro- 
4 ineht der Fouffaint-Langen- 
ſcheidt'ſchen Driginal-Unter- 
richtsbriefe zur Gelbit- Er⸗ 
lernung der franzöſiſchen 
heiw. engliſchen Sprache. 
Probebriefe auch in jeder 
Budhandlung.) — Wie der 
Proſpekt nachweiſt, haben 
viele Schüler dieſer bereits 

in 35 Auflagen erſchienenen 
Unterrichtshriefe d. Examen 
als Lehrer des Engl. oder 
Franz. mit Ehren beitanden, 
ohne auch nur eine Stunde 
mündlichen Unterrichts hier⸗ 
in genoſſen zu haben. Un. 
855 jralen 125 Beinen Un- 

es etwa i 
pro Stunde. Biene 
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Berlin W., S. B. Feller. 
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öchſtem Protectorate Ihrer Maſeſtät 
deer Kaiſerin und Königin Auguſta. 


Zweite und letzte 


Kölner Geld-Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich am 28. Rovember 1888. 


A. Baar-Gewinne: 
000 Mk. = 15 600 Hk. 


5 
5 
4 
3 
1 


000 - = 5000 
0089 - = 4000 
80900 - = 3000 - 
500 - 1500 
500 = 1000 - 
200 - = 2000 - 
100 = 1590 - 

50 = 1500 - 

20 - = 3000 - 

Ferner B. 


1400 Gewinne im Werthe von 22 500 Mark. 
Looſe al U find zu haben in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Die conſervative Hera 

und die nächſten Aufgaben des 
preußiſchen Landtags. 

Rede des Abg. Rickert in Elbing. 

b Erihien im Verlage 


von A. B. Kafemann in Danzig. 
Preis 10 Big. 


aschanstalt 


Tüll-, Mull- und Cretonne- 
Gardinen, 5 


W 


echte Spitzen ete, 


Appretur „auf Neu”, 


DANZIG, 


I. Damm 19, 


Aufſetzers Auguſt Mi,e, 7 J. — S. d. Technikers 
Auguft Gimoneit, 8 Tg. — T. d. Schuhmachergeſ. 


Friedrich Kneller, 6 J. — Frau Martha Helene Ziol⸗ 
32 geb. Hempler, 25 J. — Arb. Ausuft Albertzki, 


J. — Frau Amalie Thiele, geb. Littn, 73 J.— 


Frau Henriette Schröder, geb. Schmidtke, 47 J. — 
Korbmachergeſ. Hermann Emil Hantel, 26 J. — T. d. 
Zimmergeſ. Karl Haafe, 6 W. — Unehel.: 1 G. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
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Deibr. . . 159,50 158,75 Deutiche Bk. 173,00 174,09 
Petroleum pr. Laurahütte . 135,75 136,40 
1% . 28,20 25,10 Paff. Jeten 2718 21878 
„ „ „ „ 2 R A 5 oten 217, 
A551 Warſch. tur! 216,80 218.00 
Ombr.. . 57,10 57,20] London kurz 
April-Mai . 55,50 
Spiritus 
Rt. Nov.. 22,80 32,901 SW. -F g. H. 69,00 68,10 
ril-⸗Mal. 35,60 35,60 Dan: Privat- 
30 ’ Nee 107,70 197,30 beim ür 100 — 
weſtpr. ) t, 

Bfanbbr. 101,60 181,49| do. Briorit. | 128 25 129,50 
do. II.. «| 101,60) 101,75) Milawhaßt-E: 113,20) 113,50 
do, neue . 101,60 101,40| do. _Gi-fii 88,70 89,90 
Hag. 4 Gd. 00 2.0 O Sten g. 123.59 123,C0 

de 0 45 At. A 2 
2. Orient Anl. 63,10 63.01 1884er Ruff. 99,50 99,10 

Fondsbörſe: Realiſirungen. 

Frankfurt, 1. Oktober. (Abendbörſe.) Deſterr. Eredit- 
actien 259½, Franzoſen 211%, Lombarden 91½, ungar. 
4% Goldrente 84,00, Ruſſen von 1880 fehlt. Tendenz: 
etwas beſſer. . 

Wien, 1. Oktober. (Abendbörſe.) Deiterr. Grebitactien 
309,80, Franzoſen 252,50, Combarden 107,60, Galizier 
209, ungar. 4 Goldrente 99,77:/2. — Tendenz: ſchwach. 

Paris, 1. Oktober. (Schiußcourſe.) Kmorttſ. 3% Rente 
85,70 excl., 3% Rente 82.90, ungar. 3% Goldrente 85/8, 
Franzosen 542,50, Lomvarden 235,00, Türtzen 15,37½, 
Kegypter 327,50. Tendenz: ſchwach. Nohzucker 88% loco 
35,20, weißer Zucker per laufenden Monat 37,70, per 


Oktober 37,00, ver Januar-April 37,50. Tendenz: ruhig. 


London, 1. Oktober. (Schiupcourſc., Engi. Conde 
97, 3% preuß. Conſols 105, 5% Ruſſen von 1871 
98%, 5% Rufſen von 1873 —, Turnen 15¼½, ungax. 
3% Goldrente 83½, Kegypter 8 ¼½8, Platzdiscont 4. 
— Tendenz: matt. — Havannazucker Nr. 12 16½, 
Rübenrohzuder 13. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 1. Okiober. Wechiel am London 3 M. 
92,90, 2. Orient⸗Anleihe 9½, 3. Drient-Anleihe 9½. 


Nohzucker. 
ic, 1. Oktbr. (Brivatberihi von Outs Berike) 
Tendenz: beſſer. Heutiger Werth I 12.95.13 U Geld, 
Magdeburg. Mittags. Tendenz: ſchwach. Termine: 


Dawoer 13,02 eit Käufer, ovbr. 12,75 AA do,, 


Nevember-Pezemper 12,77½ AR do., Jan.-März 12,82 ½ 
do., April-Mai 13,07½ AA do. 

(Schlußcpurſe.) Tendenz: feſt. Termine: Oktober 
13,10 M Käufer, November 12,772 t do., Nov. Dez. 
12.82½ AM bo. Januar-März 12,87½ Al do., April- 
Mai 13,10 SR 50. 

eee eee ee 
ontag, 1. ober. 

Aufgetrieben waren: 23 Rinder (nach der Hand ver- 
kauft), 398 Hammel; 113 Bakonier preiſten 435—46 , 
194 Landſchweine preiſten 31—38 M per Etr. Alles 
lebend Gewicht. Der Markt wurde nicht geräumt; das 
Geſchäft verlief flau. 


Schüßs⸗Viſte. 
ee 1 1 ind: W 


Angekommen: Reſerpen (GD.), Berg, Königsberg, 


Getreide (beſtimmt nach Chriſtiania). — Thy 


Jenſen, Malmö, leer. — Kren Woggerſin, an Hull, 


Kohlen. — Marie, Hermanſen, Iſtad, Ballaſt. — Colberg 


(>D.), Hildebrandt, Liban, Getreide (beſtimmt nach 
Stetlin). } . 


sowie für 


— 


— — 


2 


5 Der im Oktober beginnende neue Jahrgang der z 


geleitet von Otto von Leixner. 
Verlag von Otto Janke in Berlin, 
Die Deutſche 
D. v. Leirners! 
handlungen und Poſtanſtalten. Se 
Probenummern gratis in allen Buchhandlungen. 


8 Der 


gelezell: Biſbwood (8.0, Biblon, London, Holt. 
Im Ankommenı Balleas „Anton“ “aus Fehmern, 


Logger „Alwine“, Tredup, 1 Brigg. 


Fremde. 


Walters Hotel. Hammer aus Berlin, Major a. D. 
v. Preſſentin a. Bromberg, Lieutenant. Schedg a. Thorn, 
Juſtizrath. v. Schorring nebſt Gemahlin a, Bromberg, 
Gutsbeſitzer. Dr. Bushi g. Poſen, Bankdirector. Wener, 
Lieutenant 3. S. G. M. G. „Hyäne“. Röthe a. Graudenz, 


Ehlers a. Carthaus, Buchdruckereibeſitzer. Kaufmann a. 


Elbing, Suhr a. Jenkau Gnmnaftallehrer. Straube und 
Kalmuß a. Elbing, Hauptlehrer. Volprecht a. Gr. Pätz⸗ 
dorf, Kautz a. Kl. Schmückwalde, Modrow g. Neu Ba- 
leihken, Frau v. Peterſen a Borntuhen, _Ritterguts- 
bejiterin. Erich v. Beterjen a. Borntuchen. Thurau aus 
Borntuchen, Cand. phil. 5 1 Kiel, Capitän-Lieutenant. 
Braunſchweig a. Remſcheid, Münch a. Crefeld, Nölle aus 
Lüdenſcheid, Kaufleute. Werner a. Chriſtiania, Gtein- 
bruchbeſitzer. Steinbick a. Danzig, k. Baurath. Korb a. 
Dirſchau, e 

otel du Nord. Etzdorf a. 125 5 Reg, Aſſeſſor. Dölle 


a. Dwariihhen, Stud. jur. Hichſchke a. Freyburg, Nahl 


a Stolberg, Hoffmann a. Wien, Meyer a. Hamburg, 


Buchholz a, London, Wirth a. Lüdenſcheid, Apfarm pe a. 
annheim, 


Erlangen, Eigenmann a. Pforzheim, Reiß a. 
Eords a. Hamburg, Schulze a. Bremen, Cohn a. Ham- 
burg, Kaufleute. Fr. Fuchs nebit Frl. Tochter a. War⸗ 
ſchau. Horn a. Berlin, Arzt. Achenbach nebſt Gemahlin 
a. Düſſeldorf, Dr. Kuntze a. Marienwerder, Profeſſoren. 
Steffens a. Gr. Golmhau, Funk a. Gruppe, v. Gkopnin 
a. Guttcharen, Rittergutsbeſitzer. v. Catzler a. Berlin, 
Dr jur, DIEBE TE e Gemahlin a. Krakau, Dr. med. 
Thiede und Sohn a. Schlochau, Kreisausſchuß⸗Secretär. 
Einert a. Tolkemit, Director. Preuſchoff a. Tolkemit. 
Nicolas a, Zippnow, Pfarrer. Pachnio a. Parten, 


Domäne pächter. Gruber a. Ad. Jucha, Rittergutsbeſitzer. 


Pr.-Lieut. Krahmer nebit Gemahlin a. Danzig. i 

Hotel de Thorn, Frau v. Tevenar a. Domachau, 
Frau Gremat a. Liſſau, Rittergutsbeſitzerin. Sorgatz a. 
Lüneburg, Wachmann a. Schönebeck, Märker a. Wolden- 
berg, Becherer a, Leobſchütz, Köber a. Waldenburg, 
Roſenthal a. Berlin, Brilles a. Breslau, Römer aus 
Aſchersleben, Becker a. Stettin, Lichtnegger a. Düren, 


Henndrich a. Genthin, Scheibert a. Cangenſalza, Kauf- 


leute. Bonin a. Bromberg, Gymnaſtallehrer. Ara aus 
Kiel, Zahlmeiſter⸗Aſpirant. v. Billard a. Berlin, Profeſſor. 
Dr. ee rakt. Arzt. Laſer a. Danzig, Apotheker. 

Hotel de Berlin. v. Köppen aus Kiel, Marinearst. 
Hoffmann und Strohmeyer a. Kiel, Lieutenants z. ©. 


v. d. Gröben a, Kiel, Gapt.-Lieut. v Hegener nebit Ge- 


mahlin a. Stettin, Hauptmann. v. Eckenbecker a. Berlin, 
Dr. phil. Bertram a. Rerin Donnerſtag a. Zewitz, Mae 
Sean nebſt Gemahlin a. Roſchau, Rittergutsbeſitzer. Frau 
Rittmeiſter Schröder a. Platenrode. Petz a. Gumbinnen, 

oſtkaſſirer. Bolkening a. Bromberg, Hauptmann. 

rönefeld g. Platenrode, Sachſe a. Ortelshurg, Land- 
wirthe. Nitſchel nebſt Gemahln g. Pr. Holland, Buts- 
beſitzer Jangenmeiſter a, Gotha Beri.-Beamter. Deich⸗ 
mann a. Schmalkalden, Minarski a, Bremen, Thems 
a. Tönning, Erlanger a. Nürnderg, Marcuſe a. Berlin, 
Jöſten a. Fraulautern, Galing, Schlochauer und Steier 
a, Berlin, Stiefel a. Mainz, Heinrich a. Breslau, Gpier- 
ling a. Magdeburg, Schneider a. Köln, Jacob a. Berlin, 


Vogel a. Hamburg, Junk a. Berlin, Bender a. Köln, 
Michaelis g. Berlin. Hoffmann a. Dresden, Schlütter⸗ 
mann g. Düffeldorf, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ber 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarifcheg 
. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
en übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil: 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Dan 
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r 1 VEN = Beh NE, 
Die Preußiſche Gentral-Boden-Gredit-Actiengefellihaft 
kündigt den Nefibeftand ihrer 4% Gentral-Gommunal- 


Obligationen zum 1. Eipril 1889. Zugleich wird den Be- 

ſitzern die Umwandlung in 312% Communal-Obligationen 
angeboten, deren gegenwärtiger Coursſtand die Be- 
theiligung vortheilhaft erſcheinen läßt. Anmeldungen 
müſſen in der Zeit vom 15. Oktober bis 2. November d. c. 


ſtaitfinden. Den Beſitzern 4% Obligationen verbleibt der 
höhere Zinsſatz bis zum 1. April 1889. Alles Nähere 
ergiebt die Bekanntmachung im Inſeratentheil dieſes 


Blattes. fluch in dieſem Falle ſteht, wie wir hören, die 
Umwandlungsmaßregel mit Herabſetzung des Zinsfußes 
der betreffenden Darlehen in Verbindung. 


Die billigſten Cigarren!! 

5 40 bis 50 Proc. Verdienſt!! 5 
Vortheilhaft für Wirthe und Händler!! 
„Nachſtehend offeriren 4 Sorten Cigarren, welche ſich 
überall, wo ein Verſuch gemacht wurde, überraſchend 


.  Prenssische.Cenial-Bodeneredt-Antiengeselscaf, 
nd Mausch Brust-Bonhons 


eine nach Ärztlicher Vor- 
schrift bereitete Vereini- 


der 


Aigen Communal-Obilgationen von 1883. 


den Umtausch 


5 in unsere 3 %igen Communal- Obligationen von 1887 unter folgenden Bedingungen an: 
Der Umtausch erfolgt in der Zeit 


vom 15. October bis einschliesslich 2. November d. J. 
5 in Berlin bei unserer Gesellschaftskasse, 
bei der Direction der bisconto-Gesellschaft, 


bei Herrn S. Bleichröder, 


in Frankfurt a. M. bei Herren M. A. von Rothschild u. Söhne, 

in Cöln bei Herren Sal. Oppenheim jr. u. Co. 
und zwar bei jeder Stelle in den bei derselben üblichen Geschäftsstunden. 

Den zum Umtausch einzureichenden Obligationen sind die Coupons per 
1. October 1889 folgende und Talons beizufügen. Der Inhaber erhält den gleichen A 
Nennwerth 3% iger Obligationen mit gleichlaufenden Coupons und Talons. 

Der 4%ige Coupon per 1. April 1839 verbleibt dem Besitzer. 

Etwa fehlende Coupons müssen baar ersetzt werden. 

Den einzureichenden Obligationen ist ein doppeltes, mit Namen- und 
Wohnungsangabe des Einsenders versehenes, Nummernverzeichniss beizufügen.] 
Formulare hierzu können bei den oben genannten Stellen kostenfrei in Empfang 
genommen werden. Die Rücksendung der neuen Obligationen erfolgt portofrei. 
| Die Rückzahlung der nicht umgetauschten Stücke erfolgt vom 1. April 1889 6 
ab in den üblichen Geschäftsstunden bei den oben genannten Stellen gegen Ein-] 
lieferung der Obligationen und der nicht fälligen Zinsscheine nebst Talons. 
Berlin, den 28. September 1888. 


Preussische Central-Bodencredit-Actiengesellschaft. 
Dr. Rüdorff. Bossart 


15 RER Aren Teſtarne n Nachlaß ergmann’s Driginal-Theer- 
ſtrow er 2 ufnahmen und Keaultturgen,| B ſchwefelſeife von Bergmann 


Pf erd e-M arkt. Nobiliar- und Immobitiar-Ber-]& Co., Berlin u. Frankfurt a. M 


ſtcherungen und billige Kapitalien ] Allein 


1 5 findet in gewohnter Weiſe ftatt. Offerire gr. Bolten 


Jaſtrow, den IT. Septbr. 1888 
Der Magiſtrat. 


pro Centner 5 Al franco Bahn: 
hof Ortelsburg. 2 
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| Stollwere 


Klingemann. 
veröffentlicht folgende Romane: 
Flecken auf der Ehre von H. Schobert. 
Sibyllens Eid, von E. v. Wald⸗Jedtwitz. 
Der Madonna! von Otto Franz Genſichen. 
Circe, von Haus Werder ett. elt. 
Roman Zeitung veröffentlicht nur Romane, welche ihr allein gehören und nicht in 


andern Zeitungen abgedruckt werden! Jede Nummer enthält einen Bogen Feuilleton mit Beiträgen 
Preis pro Quartal von 13 Heften (ca. 65 Bogen gr. 4) nur 3½ Al, bei allen 2580 


. ı echtes, erſtes u. älteſtes 
2 : „ fferirt Arnold, Sandgrube 47, Fabrikat in Deutſchland. Aner⸗ 
Sg diesjährige | Rreis-Tarator und Gachperſſänd. Rannt von vorzüglicher Mirkung 
sroße Pferdemarkt für die Meltpr. Feuer- Societät. gegen alle Arten Hautunreinig⸗ 
Sommerſproſſen, 
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u 105 1 e Me Neumann 
Wachholderbeeren een 


esteppt. Filzsohl. M. 3. 90, m. 
. 4,75, m. Eindspaltleder M. 5, 
n Tuchsohlen M. 6.50 bis M. 10, 


imit, Lederau: 
mit holzgenag: 


L. Weyl, Fabrik v. Badew. ete * 5 = 1 
Berlin. W. 41, Preislisten gratis. Apotheke Willenberg. a e d. rel d 2b 
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Wsche 


gung von Zucker u. Kräuter. 


Extrakten, welche bei Hals- u. 
Brust - Affectionen unbedingt 
Wohlthuend wirken. Naturel! 
genommen und in heisser Miich 


Der gesammte Restbestand unserer 4%igen Central-Communal-Obligationen von] aufgelöst, sind dieselben Kin 
2 ; 


1883 ist am 22. d. M. zur Ausloosung gebracht und wird, soweit dieselben nicht schon] 
a früher ausgeloost worden sind, zur Rückzahlung am 1. April 1889 hierdurch gekündigt. 


Für diese sämmtlichen Stücke bieten wir 


dern wie Erwachsenen zu 
empfehlen. 

Vorräthig in versiegelten Pak- 
keten mit Gebranchsanweisung 
Ha 50 Pf. in 


Danzig bei J. G. Amort 


I chf. H. Lepp, A. Fast, F. E. 


j Radtge, Apotheker E 
Schu 


. W. 
tze und A. Wendt, Hof- 
Sch 


F. Nickau, Apoth., in Lan- 
deck, bei E. Keller, Apoth., 
in Marienburg bei Gustav f 
Dyck, H. Beutel Apoth., R. 
Krüger, Cond., E. me 
Johs. Lück, Rudolf Plath u. 
E, Schmidt, in Mewe b, Rob. 
Magendanz und O. Schotte, 
Apoth., in Neustadt bei H. 
. „Jungfer. 
Apoth., in Neuteich bei E. 
jens, in Oliva b. E, Schu- 
bert, in Pelplin bei E, Roh- 
ler, in Praust bei H. E. Kucks, 
in Putzig bei H. Heidenreich 


Nachf., in Sehlochau b. Emil 


Bloch u. H. Vandsburger, in 
Schöneck hei Frl. Ges. Bauer, 
in Skurcz bei Apotheker M. 
Stockhausen,in AEG 
theker H. Sievert, in Stu | 
bei G. Brexendorff, B 
in Tiegenhof bei A. aum- 
art und. A. Claassen, in 
uchel bei J. C. Schmidt, in 
Zempelburg bei d. R. Hiller, 
Apoth. u. Gustav Mischnick, 
Cond., in 0 bei Friedr. 
Eckert, Apoth., Ad. Schrö- 
ter, Conditor, C. Schwien- 
kowsky u. Frl. H. Sollmann. 


Zur Gaifon offerire 


Rübenheber, Rüben- 
meſſer Schnitzelforken 


zu billigſten Preiſen. 
Johannes Liebrecht, 


(2202 


Eiſenhändler, Dirſchau. 


7 


5 W. 65 Aut Denk! 1 N > N 6 1 > 84 SR 
ats Na es i os dan ene eie Ah e, 


Faser x j ö i 
Ä ! 1 . 6 Kati ana 


(2516 


Wegen Erbſchafts⸗ 


regulirung da 15 alen 


von Prauſt, an der Chauſſee na 
Brent das Grunditück 8555 mi 
mel ivem Wohnhauſe, Scheune, 
Stall und 2 He tar 27 Ar 
Lehmboden und Weide, ae 
billig zu verkaufen. Reflectanten. 
wollen ſich wenden an Königl. 
Förſter Conrad in Gtarrichken: 
bei Memel. (Preis 3300 AR). 


gite eiferne Beititellen mit 
Matratzen find zu verkaufen 
Brodbänkengaſſe 16. (2553 
gut 


in Sopha, mahagoni, 
E erhalten, mit braun wollenem 
Bezug, wegen Mangel an Raum 
billig abzugeben i t 8, 
2 Treppen, Vorm. 9—11 Uhr. 


Umitten Pabel find Schul⸗Uten⸗ 
lien, Möbel u. ſ. w. ſehr 
vill zu 3 Ne ha 
Nr. 48, 1 Treppe. 02 1 

ine echt ital. Geige iu per ft. 
E ald Ul im Laden. (2497 

armonium iſt bilft 

an Kundegaſſe 50, II. 


eins vorfüglich, billig zu 
Pianino, bern. Ager. 15. 


0 Für ein umfangreiches 
Agentur., 10 u. | 
Hi Aſſecuranz-Geſchäft wird 


Meinen werthen Kunden die 
ergebene Anzeige, daß 


Nachruf! ® 
meine Wohnung von Jo 4 
an 1. October, Merge gaſſe 24 nach der Ks 


Uhr, verſchied nach län Sol 
790 fe Nr. 30 
1 Leiden der verlegt BR f N 


Ravigntionsfeut- A. Gamwart, Malermeiſter. 


. eder ae l. A 
ei der hieſigen vers. - 
Unentgeltlich dane n 
13 jähriger 98 


Novpigationsſchule am 1. Mai 
866 angeſtellt 18 und! Heil- 
is zum 1. October 1879 W|meihode zur ſofortigen radikalen 
‚als Lehrer fungirte. Mit Befeitigung der Trunkſucht, mit, 
auch ohne Vorwiſſen, zu voll 
ziehen, unter Garantie. Keine 
Berufsſtörung. Abrelie: Privat- 
4 9 Jahre hindurch treu ver⸗ 1 0 5 für Trunkſucht⸗Leidende 
waltet. 1 en e (Baden). 
5 SRH URN BE 9 Briefen find 0 Pf. Rückporto 
in e halten. 2558 een (2203 


1. October 1888 . 9 7 5 
Dictamnus. 


anz 
2 E eee 
Neues, feines, eigenartiges 


Barfüm 1 15 langanhaltendem 
Wohlgeruch. Zu haben hei allen 
Friſeuren u, Barfümeriehändlern.|. 


Ichlimpert & Co. 510 


Leipiig. 


‚a das Gesetz gegen Wein Tälschung, ; 7 0 auch . durch die i Wein- 
veredelung oder Wein verbesserung genaunt, die Resultate resp. die guten Folgen, die man 

\ sich davon versprochen. bis jetzt micht gebracht zu haben scheint, so muss das gechrte i 
„kam seine Börse und seire Gesundheit 5 schützen und kann dies auch, wenn cs ganz energisch nur die 


„Oswald Nier'"" Naturweins‘ 


denn jeh — a hein his jetzt — versiegele Jede Flasche mit meinem eigenen Namenssiegei — auemiges | 
an. welches eine amtliche Unt ‘orsuchnng des Inhaltes gewährt: das ist klar und deutlich, haupt- 
‚wich aher doch test bindend für mich! | 


brinken Sie also und fordern Sie, bitte, unermüdlich und 


überall m 


Restaurant, Hötel, Bahnhofs-Restaurant ete.) 


Was unter 
| m. Namen 


8 
I 1 60 ee 


U nas! 


dieſem Tage übernahm der- . main. 
ſelbe das Directorat der An 


ſtalt und hat dieſes Amt 


Per S. g. N ER 
Bordeaux-) 10 | 510 
d. h. ca. / 14 2 71 
5 meiner Original-Liter-Flasche 
. ercl, Klasche 
N 
0,35 
0,45 
0,50 
0,60 
0,65 


0,65 


safe, 


% (in jedem beliebig 
„ n Ge 


is 
PAS %, 
Natur- 


en 


5 


roth u. weiss, übertrifft jeden s. g. Bordeaux. 
St. 


a: 
nerve, Ned 10 N ie 9 
Aypi roth u. Weiss. übertriflt jedeu 
Garrigues, deaux fin, 8 1 10 eto 
1 roth u. weiss, übertrifft jeden s. g. Bor- 
Cleirette, deaux super. 2 
Plaines du Rhöne, 151 6. 


10 5 naturstiss, übertr 
Baisse, und ist ftiger als s. g. Ungarwein 
Gres 


roth, natursüss, passend für Krankenwein. über- 
Chateau Bagatelle 


2 trifft Sherry u. Portwein; weiss, naturmild. 
Marken. 


roth, feuriger Wein, übertrifft 
Chateau des deux- Tours, 


. 2 7 

5 Bekanntmachung. 1,40 
Mittwoch, den 3. Okt., Vorm. 1,80 
präc. 10 Uhr, werdeich im Bildungs. 
verein Hintergaſſe Nr. 16 eine 


0 Auction 


mit 4 Zimmereinrichtungen, beſt.“ 
in gut erhalten mahag. Möbelr 
abhalten. Alles Nähere ſiehe 
heutiges Intellienzblatt. 


Wilhelm v. Glaczewshi, 


Kuctiongtor und Taxator, 
Bureau: Gr. Krämergaſſe 10. 


Sb conceſſionirte 1 0 5 
tär-Borbereitungs-Anitalt 
1 dit Can ee f. alle 
ilit.-Exam. u. f. Prima, — Be- 
währte 1 d. hieſigen höheren. 
Sehranſtalten. enfi 1 en 
Bei der der Anzahl, von 
a lern, befondere Perlach 
Halbſahr e eines jeden Einzelnen. — 
albjähr. Curſus f. d. Eini.-Freim.- 
kamen. — Vorbereitung f, Prima, 
11 8 Prüfung 
in hürgelier St 91 die 
beiten: alete — In dieſem 
1750 e haben wiederum 


ü Freiw. Er. 
ler das Einj.⸗Freiw.-Ex Weimarſche Jagdſtiefel, 


beſtanden u. 4 Off.-Aſpir. die f 
Fähnrichs-Prüfung mit Erfolg Reitſtiefel (waſſer dicht), 
Schaftſtiefel, 


abſolvirt. — Anfang des Winter: 

curſus am 8. Denen er Vor- N 
Gamaſchen für Herren, 
Damenlederſtiefel, 


mittags Au Mu nic 
Brogramm. Geisler, Major 1. D. 
Ele bamenfilzſtlefel, 
Fllzſchuhe, flache, mit 


Danzigerſtraße 162. 
Filz-, Filz- und Leder- 


Forbereitun 9 
für hühere Lehrepstatep: ec Terre Bots 


In meiner Privatschule Wer warme Gammiſchuhe, 
den 1 0 Yon Au an bis warme Hausſchuhe, 
zur Quinta jeder 0 höheren warme Pantoffeln, 


Lehranstalt vorbereitet, — Das 
neue ne Semester b Ball- und Geſellſchafts⸗ 
ſchuhe, 
Knabenſtulpſtiefel mit 


Einnt am 15. 
und ohne Lackſtulpen, 
alle Sorten Einlege- 


V erdauung 


von 


®swald Nier 


die feinsten echten Burgunder 


. roth“ u. Weiss, feinstes 


Naturbouguet 
trifft die feinsten ächten Bordeaux-Marken 


Hauptgeschäft [NP 450 S 
a R El Ss Cognac, französischer N 
95 VVV 5 ein Lehrling 
Ga AIR NL Muscat de Frontign., Malaga u.Madere, alt mit guter Schulbildung ge 
ond 0 Garant, ächt französ. | ſucht. Offerten unter Buß 

Natur- Champagner „Obus‘ plane u. rosé .. ½ Fl. 3,50 , ½ Fl. 6 15 b. Ez d d. It 


| unstreitig die gesundesten und billigsten Maturweine der Welt, weil reiner 
Weine von Natur aus eisenhaltig; andere Weine dagegen meistens gypshaltig sind! 


a Eine Probekiste euthaltend: 9 ½ Literfl. — je eine meiner 9 billigen Sorten / 6,50 


Neufeiteni in 
Schuss- Hieb- 

Stich-Waffen. 

Preislisten gratis. NEL 
‚Hippolit Mehles, Waffen, 
Berlin W. Friedrichstrasse 159. 


Naſirmeſſer, 
vorzüglicher Qualität, fein hohl 
geſchliffen, v. 2 M an, u. Raſir⸗ 
meſſer⸗Streichriemen empfehlen 

W. Krone u. Sohn, 
2005) 3 as 


Viele 8 f * 


» 


Praubensaft, und weil kram. Einen n lle Se 
0: man nd 150 910 5 Schank⸗ 

eſcha u von ſof 
G. Harder, Ohra. 


555 mein Manufachun- und: 


Modewaaren - Geihäft wird 
zum ſoforiigen Eintrittein tüchtiger 


Verkäufer geſucht. 


K. Fürſtenberg 8 
2532) Langgaſſe 


Lehrling. 


Für mein Manufachir- und 
Garderoben - Geidaft ſuche per 
in einen Hin moſaiſch. 


Moritz Friedländer, 
Schulig. O89 
+ d. Mädchen 
E Sele Wirtschaft und 8 de 
verfehen kann, wird per ſofort 
gewünſcht. belen. Mori Bun 
en. = 

Kander a in Schulitz. 


‚alles inbegriffen und franco jeder deutschen Bahnstation. Ausführlicher Preis-Courant Kratis u. Ir anco. 


Seit 1876 


oder 
geliefert 

sein 
könnte 


oder 
m. Firma 
auf Credit 
gekauft 
5 


pins Sypothehen-Actien-Bank. 


Bei der heute in Gegenwart eines Notars ſtattgefundenen 
48. Sl unſerer 


50% Pfandbriefe Serie VI. 


wurden folgende Nummern geiogen: 
Lit. L. 3 3900 MM 1 00 mit 2200 M 
14 8 147. 6 5 ser 968. 1087. 88. 562. 565. 
5 „ 697. 6385 773.2 5. 456. 604, 
Lit. M. & 1000 15 10 6 Sa. 4150 Al. 
Nr. 6. 917, 981. 985. 1234, 235. 240. 


40, 433, 
241. 274 1 19. 553. 555. 756. 3328, 


24 Centralgeschäkte und ‚800 Filialen in Deutschland. 


Annan — — n tannan 


Jährlicher 1 


ö Zwei Millionen Liter-Flaschen! % 
| 3 Izeschäft in D nzig: LEGEN 2 24. 


Zur gefl. Beachtung. 


Nach mit dem Magistrate geschlossenem Ver- 
trage ist vom 1. October d. J. ab das Pachtrecht 
auf Benutzung der Anschlag - Säulen auf 
mich übergegangen. 

Alle Aufträge bitte ich an die Expedition 
der Danziger Zeitung zu richten. 

Zum Druck von Plakaten empfehle ich meine 
mit Schriften und Maschinen reichhaltig aus- 
gestattete Buchdruckerei. 


Nr. 31. 


October. 
Euler. 
2874) Heil. Kohn: 447. 


Kindergärtnerinnen⸗ fohlen: 


Seminar. 7 Eibercam, ae 
0 i. Pr. Buraſtraße 
1 und 2 (Bürger-Reiiource), I 
en re zur Aus- 


Für Manufacfur⸗ 1 
maaren- ung malhegeichäft 
uche ich zum ſofort 6807 8 
Ein tritt g 


169, 234. 313. 333. 882. einen gew. Dei 


887. 
6 84285 3160. 505. 507. 691. 725. 
731. 745. 93d. 4995. 782 


h Danzig. A. W. Kafemanm. 
Dieſe Stücke werden vo t u lt und tret it dem 
31. Dale 1689 außer nun b aus hit un . 
(2360) —— 


Berlin, den 22. September 1888. A REN. — een 
; Gewerbliche 7 ort dung sich e 


Die Haupt-Direction. b 
Sanden. Schmidt. 

Gewerbevereins und des Innungsausſchuſſes. 

Das Winterſemeſter beginnt Montag, den 15. Oktober er., 


_ Zucherfabrik Tiegenhof Abends 7½ Uhr, im Gewerbehauſe mit einer gemeinſchaftlichen jungen Mann, 


Am 27. Juli d. J. wurden von unſern Barttal- Obligationen zur weicher. bereits in einem ähnlichen 
Rüdzahlung am 2. Januar 1889 ausgelooff; ſreundlichſt ee ENDEN und Freunde der one Geſchäfte thätig war. 2484 


Litt. A. Nr. 16, er 37. 46, 76, 79, 88, 93, 96, zuſammen Bas Curatorium für die gewerblichen Schulen. J. Blau, 


11 Gtüc 00 A. 
Litt. B. Nr. 21, 10 81 50, 61, 62, 68, 75, 86, 90, 95, 124, 136, Gtolp in Bommern. 
lamm. 6. Sch . 145 I, 5 0 156, 177, 191, zuſammen 19 Stück Ich ſuche vom 15. October oder 


A. Achmid en. 3.70005 Be 4 ‚November einen 
Litt, C. Nr. 19, 24, 31,32 44, 57, 61,75, 85, 88, 108, 112, 126. 5 
5 2 0. 5 118, 183, 185, 1% zufemmen 20 Slice tüchtigen Reiſenden, 


Iher die Propinzen Oſt⸗ und 
0 Wir fordern die Inhaber vorſtehender Obligationen auf deren we ale 
Betrag gegen Auslieferung der Stücke mit den noch nicht fälligen Westpreußen ſchon 


Coupons vom 2. Januar 1889 ab in unſerem Comtoir in Empfang NathanGternfeld, 


u nehmen. 
1 Mit dem 1. Januar 1889 hört die Verzinſung dieſer Obliga⸗ Kön asd in . IB, 
Fir mein Tomtoir ſuche ich 


tionen auf. 
Ziegenhof, ben 6. September 1888. einen Lehrling 
Kochachtungsvoll mit guter Schulbildung zum, fo- 


die Direction. esse |mit, aeg Geh 62504 
Brachloro u. Janicki. ud. 100 


Heinr UT 3 Hamm, 1 
8 Nud. Wöhliſch, Ai, 
Ci!!! 


t der Bucdfü g und Cor 
vefponden? vollstandig vertrauten 
Inken } 
Der neue Kurſus beginnt Mon⸗ 
das, den 15. Oktober. Nähere 
Auskunft über Aufnahme- Bedin- 
a 7 erteilt unter Zuſendung 
. es Proſpecles Frl. Kl 
N e 19, 1. 


P. P. 


Hiermit beehren wir uns die an 122 zu machen, 
daß wir am hieſigen Platze, 1. Damm N u. 23, ein 


Coloniaiwaaren⸗Geſchäft 


en gros & en detail 
551 5 haben. 
Wir ſichern billigſte Bedienung zu und empfehlen uns 
Ihrem geneigten Ded angelegentlichſt. 
Danzig, den 1. October 1 


ver 


Mit Oktober beginnt 
Wieder der Unterricht in 
meinem Atelier. 


FN 19 
Terese Rik Ser, 

: Langgarten 6 I, i 
Lehrerin für Blumenmalen 
Aquarell, Gouache, Oel etc 

Schule der Meissener 
Porzellan-Malerei. 

(2433 


geschmack bewahrt, der 


angelhafte Fabrikation 


Tuch-, Manufaciur- 
N aan Geſchäft ſuche 


Gefangunterricht 
nach der Methode der Königl. 


H) chich e, Prof. Engel, ertheilt 


Anne Rohleder, 


Breitgaſſe 122. U, 
eee bis 3 Uhr“ Rahm, 


— —— 


Mein Comtoir 
befindet ſich jetzt 


Berman Zimels. 


neben mer Bone 
bons als ſolides, lang- 
jährig ei Huſten. 
mittel beliebt, wird jetzt 
auch als Malzertrat-⸗Bul⸗ 
ver geliefert. 

e ihaumige, matt- 
gelbe Mehl von angenehm 
RE ae chmack, 
beſeitigt — 2 en ge⸗ 
nommen chleiman⸗ 

| jammlungen 1005 ee 
kiſtiſcher Energie. Gleiche 
Gläſer wie Extract zu! fl 
in den Apotheken. (2448 


J Paul liebe, 


(25541 


Algttenbnden 15, parterre. 


j der feinste. 


Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Blocker 


Ogeno hat dann noch den natürlichen Cacao 


holländ. 


dorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird, 


Dieses künstliche Aroma verdunstet aber beim Aufbrühen. 


bei den anderen bekanntesten Marken durch m 


18 


Der gute Kamerad, 


Kalender für das Jahr 1889. 


in Volksbuch im beiten Sinne des Wortes. 
60 Illuſtrationen, ſowie eine Kunſtbeilage: 


„Unſer ſer Fritz.“ 


Kuß dem Inhalt: nden, Novelle von Robert 
Schweichel. — Der en end Kumoreske von Hermann 
Sudermann. — Herren und Bauern. Aus den Papieren 
des e benen Paſtor nam muth. — Bürgerliche Pflichten 
und Rechte. — Des beuiſchen eich spürgers Wehrpflicht. 
Kaiſer Wilhelm und Kaiſer . 5 Tod. — ammtliche 
Meſten und Märkte u. |. w. u. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, ſowie durch 
die Berlags buchhandlung von K. W. Käfemann und 
bie Exvebition der Danziger Zeitung. 

Preis 50 Pfennige. BE 


Hodam u. Reßler, Danzig, 
Grüne Thorbrücke — Speicher Phönix. 


5000 Gentner 


denen, Muldenkipplomries, 


Rocomotiven,Euhftahlradfähe, Weichen, Schienennägel, Axlager. 


Aufträge bis 10 Kilometer Gleis und 80 Wagen]; 


‚können in 24 — . —ç 5 werden 


Brennholz, Torf und 
Steinkohlen, 

nur beſter Qualität in allen Gor- 
tirungen zu billigſten Preiſen. 
Schriftliche Beſtellungen bei 1 81 

Kuguſt Momber, Canggaſſe 61, 
an der Kaſſe erheten; ſowie auf 
unſeren Lagerplätzen Thornſcher 
Weg, zweiter Hof von der Thorn. 
6 Brücke und Gchleuſengaſſe > 
Nr. 6/7, gegenüber dem Marien- 
Krankhenhauſe. (1797 


J. u. H. Ramrath, 


Comtoir; Kl. Schwalbengaſſe 4 
(End-Gtation der Pferdebahn.) 


Zur egen Pflanzzeit e 


1000 Erdbeer en 


mit Namen für 10 
Die Gärtnerei zur lobe „Neu- 
ſchottland bei Tangfuhr. 


beſte weiße 


Speiſekartoffeln 


— magnum bonum — offerirt 


Dom. Raeinniewo, Bolt Unis⸗ 


law, Kreis Kulm. 
Die Verladung kann per Bahn 
und per Kahn erfolgen. (1863 


ehrere hundert Kaftanien- 
u 0 Lindenbäume ſind u haben 
Belonken 7. 


1115 hek.-Bankgelder 


zur erſten Stelle auf Danziger 


Grundſtücke offerirt zu 4½ Proc. 


in gangbares Colonial und 

Schankgeſchäft in der Stadt 

oder auf dem Lande wird zu pach⸗ 

sen geil. Offerten unter 2315 
d. Exp. d. Bl. zu richten. 


Iefen. prüfe! 


Wollen Gie ſich reich und 
glücklich nerheirathen? Dann 
empfehlen wir auf's beite nach⸗ 
ſtehende JInſtitution; die Admi⸗ 
niſtration derſelben iſt in ihrer 
Veiſtungsfähigkeit auf dem Ge⸗ 
biete reicher Ghetiftung groß- 
artig und hat ganz gewiß pie 
Allerbeifen Erfolge durch 1 
kennungsichreiben und Ddank⸗ 
ſagungen aus allen Gegenden 
Deutſchlands, Deilerzeih - Un⸗ 
garns eic. aufzuweiſen. Dank- 
ſagungen werden ſogar 1 Sur 
10 LI im 51 at zur 
Ein 5 mit überfandt 
ollen Sie ſich alſo reich und 
glücklich perheirathen, dann ver⸗ 
langen Sie einfach die ſofortige 
Zufendung ſämmilicher reichen 
Keirathsvorſchläge aus allen 
Gegenden n Oeſter⸗ 
reichs eic. — Die Zuſendung der 


ich zum fofortigen Eintritt ein 
junges iſraelitiſches 
Mädchen, 


bee Verkäuferin. (2215 


Guſtav Julius, 
Fürſtenberg in Mecklenburg: 


in junger Mann 


t hat die Landwirthſchaft 
feen kann gegen Penſion 
Nane in Aulttainen bei Br. 

Holland. 42312 


Tolhmitt, Oberinſpect 


Gi ange dame em 
Jahre in einem 
tographiſchen Geſchäft denémpſang 
beſorgt hat und in der positiv 
Ketouche Beſcheid weiß, wünſcht 
zum 1. November eine ähnliche 
Stelle. Gefl. Adr. unter Nr. 2557 
i. d. Exped, d. Zig. erbeten. 
Gin. e junger Diener 
ſucht Stellung 
Gef. Offerten Unter Nr. 2439 in 
der Exped. d. Ztg. er beten. 5 
in feiner Jsraelit.- 
Benfion a an 1705 Or. hohe 
10 10 eſte Verpflegung. 
Gef. Adreſſen unter 2492 ar die 


reichen Keiraihspartien erfolgt Exped. zen Stg, erbeten. 


zu Ihrer gefälligen 1105 aper 
in gut verſchloſſenem Couvert 


Denfionatre 1 519 15 


555 is 12 


ober Mädchen im Alter b 


1 


ohne jegliches Abzeichen, Strengſte Jahren) finden gute Aufnahme bet 


Siseretion und ſehr reelle Be- 
dienung ift hier ſelbſtverſtändlich. 
Die Inſtitution iſt amtlich re- 
giſtrirt und in 
Welt. een Gie ken 
Generals Anzeiger 

"Berti n SW. 61“ 
Poſtporto nur 20 Pf. Briefmarken 
erbeten, für Damen umſonſt. 


2 gebildeten älteren Damen in der 
Niederſtadt, Nähe d. Gymnasiums. 
Näheres unter Nr. 435 in der 


ihrem Bel Expedition bieſer Zeitung. 
reicher Eheſtiſtung die größte der e 


Die 1. Glage 


in meinem Haufe Holtmarkt 3 
iſt vom 1. April 1889 andermeit ia 
iu. 510 then. (258 
Näheres im Comtoir. 


. — 
größeren pho⸗ 


0 Lochbedertende Specialitäten! 


Havana⸗-Husſchuß⸗Cigarren 10 Stück us Dh, 
Ambalema-Bralil . . . „10 70 
rein Havana-Palor . 10 170 
Import- gusſchuf 80 
Feinſte Qualitäten! Große Erſparniß für feine Raucher. 
Verſendung nach außerhalb portofrei, ill (2529 


Brodbänkengaſſe 48, gerade d. Krämerg. guet, 


Verſäumen Sie es alſo nicht, Nudalph Na Here, 


reih und al !:: 
15 ane Er Wohnung von 6 
8 Stuben. womöglich E 
N Ben Garten wirb zum 1. 

889 in der Gadt iu micihen 


Dresden. 


N 
9 
| ? ; 
Ai 


5 Safer : 


täglich friſch geröſtet, unter Ga 
rantie für reinen, kräftigen Ge- 
ſchmach empfiehlt in Zollpfundenſlitäten für jeden 
gleich 500 Gramm zu den billiaſteg jede Han 
Concurrenzpreiſen (2549 ieh zu 50 Pf. 


Carl Köhn, Zu beziehen durch jede Papier- 


handlung. 
Vorſtädt. Graben Nr. 45, Niederlage beiS.Loewenhein, 
Ecke Meliergaſſe 


a „ von 20 000 Al ſich 

aufwärts heirathen, verlangen Sie ver- 

KHMlois Wensky, General- 1 trauensvoll nur die Zuſendung 
Heil. Geiſtgaſſe Nr. 98, I. der reichen Heiraihspartien, 


75 ef chä 3 äfts-R erkauf. Für eine aut eingerichtete Waſſer⸗ -laelucht 


mühle, 3a Meile b von] Kdreſſen unter Nr. 
0 an Welte en RT 3550 nahe det e = die Exbed. d. Zig. ent 
a elipreußens, mit Bahn und fernt, nahe der Bahnſtation, wird ; 
Eymnaſtum, iſt ein ſeit 18 Jahren ein kaufmännifch gebildeter un- Sete ee 8558 
mit benem Erfolge betriebenes verheiratheter Mann, mit einer in der Exped. d. Jig. ie 
Colonial-, Materials und Capital-Einlage von 15000 Al. £ 1. G0 
Deſtillations⸗Geichäft zur Anlage und Betriebe der 1, Damm 17, 55 age, 111 5 
anderer Unternehmungen halber Dampfeinrichtung gr. freund. ie order. — 25 501 
ſofort zu verkaufen. Agenten als Aſſocie Eingang zu ver! nielhen. 
werden nicht i t. Gefl. a mens 
Offerten unter Nr. 2 an die von ſofort geſucht. Gefl. Off. 
Exped. dieſ. Zeitung been unter Nr. 2584 i. d. Exp. d. Ztg. 


2482 nimmt 


sowie alle anderen feinsten Qua- 
Zweck und 


Korkſchneiderei mit Maſchinenbelr te Danzig, Böttcher gaſſe 18. 
Wein., Bier-, Gelter-, Liqueur, Diedizin-Korke von 1 M per 

Mille an, Faßkorke, Eoniervengläferkorke, Korkſohlen, 91 Ma- 

ſchinen ä 50 Rfa., und Holzkrähne von 30 Pfg. an empfiehlt 

2032) Walker . Böttchergaſſe 18, Ecke Paradiesgaſſe. 


171 Friedrichstr., Berlin W. ‚Bruch Ad Verlag von 


K. W. Kafemann in Danzig. 


0 


